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vom 1. Dezember 1875 in der Provinz 
ofen: 


Während die letzte Volkszählung in Brandenburg und den weſt⸗ 
lichen Provinzen der preußiſchen Monarchie ein bedeutendes Wachſen 
der Bevölkerung ſeit dem Jahre 1871 konſtatirt (in Brandenburg um 
9,4 pCt., in Weſtfalen um 7,4 pCt., in den Rheinlanden um 


6,36 pCt., in Heſſen⸗Naſſau um 4,95 pCt.), nimmt unſere Provinz in 


dieſer Beziehung die ungünſtigſte Stelle in der ganzen Monarchie 
ein. Die Zunahme der Bevölkerung, die im Zeitraume 186771 in 
der Provinz Poſen 3,03 pCt. betrug, iſt während des Zeitraums von 
1871-75 auf 1,95 pCt. geſunken. Gegenwärtig zählt die Bevölkerung 
der Provinz Poſen 1,608,956 Seelen; ſie hat während der letzten vier 


Jahre nur um 25,113 Seelen zugenommen, und zwar im Regierungs⸗ 


bezirk Poſen um 18,927 Perſonen oder um 1,86 pCt., im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg um 6,186 Perſonen oder um 1,09 pCt. Der Grund 
dieſer ſchwachen Zunahme darf vor Allem in der ſtarken Arbeiter- 
auswanderung nach Brandenburg, den Rheinlanden, Weſtfalen und 
dem Königreich Sachſen geſucht werden, nächſtdem iſt hierbei die in 
den letzten Jahren zunehmende Auswanderung der polniſchen Land⸗ 
bevölkerung nach Amerika in Betracht zu ziehen. 

Wie in der ganzen Monarchie, ſo hat ſich auch in unſerer Pro⸗ 
vinz das Bevölkerungs verhältniß der einzelnen Kreiſe 
während der letzten 4 Jahre wiederum ver ſchoben, freilich 
nicht in dem Maße, wie in den rein induſtriellen und rein ackerbau⸗ 
treibenden Gegenden der Monarchie, wo ſich eine bedeutende Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung in den erſteren und eine ebenſo große Abnahme 
in den letzteren ergeben hat. 

Das ſoeben im Verlage des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus (Dr. 
Engel) erſchienene Heft: „Die vorläufigen Ergebniſſe 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1875“% welches 

den erſten Theil des Werkes „Preußiſche Statiſtik Heft XXXIX. 
Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1875“ bildet, giebt 
uns Anlaß, die einzelnen Kreiſe unſerer Provinz nach der Zahl der 


en 


1g zu gruppiren und die Zu⸗ reſp. Abnahme derſelben in 
den eee Kreer dann nach Prozenten zuſammenzuſtellen. 


Nach der Bevölkerung rangiren die 26 Landkreiſe unſerer Provinz 
folgendermaßen 
2) I'nowrazl 
E. Abnahme 


a w 76753 E. Zunahme 154; 3) Czarnika u 68418 
639. 4) Bromberg (Landkr.) 68306 E. Zunahme 
3734; 5) Koſten 68271 E., Zunahme 2089; 6) Krotoſchin 
67262 E. Zunahme 1377; 7 Sch il dberg 65707 E. Zunahme 3036; 
S) Pleſchen 64130 E. Zunahme 2914; ) Frauſtadt 62614 E. 
Zunahme 328; 10) Gne fen 60913 E. Zunahme 438; 11) Poſen 
Candkr.) 60241 E. Zunahme 3488; 12) Adeln au 59116 E. Zu⸗ 
nahme 1239; 13) But 58204 E. Zunahme 315; 14) Schrim m 
57240 E. Abnahme 427; 15) Schu bin 56775 E. Abnahme 
629; 16) Wir ſi 
E. Zunahme 29; 
19) Chodſ cheſen 54301 E. Zunahme 1551; 20) Sa mte r 50312 
E. Abnahme 121; A) Schroda 49518 E. Abnahme 561; 22) 
Birnbaum 47955 E. Zunahme 506; 23) Obornik 47305 E. 
Abnahme 788; 2) Meſeritz 45795 E. Abnahme 207; 25) Mo⸗ 
giln o 44777 E. Abnahme 1356; 26) Wreſchen 39234 E. Ab⸗ 
nahme 812. 

Nach der Zu- reſp. Abnahme der Bevölkerung in 
Prozenten betrachtet ſtellt ſich die Reihenfolge der einzelnen Kreiſe 


folgendermaßen: 


Zunahme: D Ld.⸗Kr. Poſen 6,15 Proz. 
2) Ld.⸗Kr. Bromberg 5,78 
3) Schildberg 4,84 
4) Pleſchen 4,81 
5) Koſten 3,16 
6) Chodſcheſen 2,9 
7) Kröben 2,26 
8) Adelnau 2,14 
9) Krotoſchin 2,09 
10) Birnbaum 1,07 
\ 11) Gneſen 0,72 
12) Buk 0,54 
13) Frauſtadt 0,53 
14) In owrazla w 0,20 
15) Bomſt 0,05. 
Abnahme: 1) Mogilno 2,94 Proz. 
2) Wreſchen 2,03 
3) Obornik 1,64 
4) Schroda 1.12 
5) Schubflin 1,09 
6) Czarnikau 0,92 
7) Schrim m 0,74 
8) Wirſitz 0,69 
9) Wongrowitz 0,51 
10) Meſeritz 0,45 
11) Samter 0,25. 


Vergleicht man unſere letztere Zuſammenſtellung mit der erſteren, 
ſo ergeben ſich ſehr intereſſante Schlußfolgerungen. Zuerſt iſt die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung in den beiden Landkreiſen Poſen und 
Bromberg als die beveutendfte zu konſtatiren, was feinen Grund 
in der Anſiedlung einer zahlreichen Arbeiterbevölkerung in der Nähe 


= 
2 


2 
Nenn undnebzeguen 


untereinander: 1) Kröben 76914 E. Zunahme 1701; 


tz 56738 E. Abnahme 3%; 17) Bo m ft 55135 
18) Wongrowitz 54508 E. Abnahme 279 


Donnerſtag, 18. Mai 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Kreiſe Inowrazlaw, der zwar der zweitbevölkertſte ift, in Bezug 
auf die Zunahme der Bevölkerung aber erſt die 14. Stelle einnimmt. 
Der Kreis Czarnikau, der die dritte Stelle in Bezug auf die Be⸗ 
völkerung einnimmt, weiſt ſogar eine Abnahme derſelben und zwar 
zu 0,92 Proz. auf. Die größte Bevölkerungszunahme nächſt den bei⸗ 
den Landkreiſen Poſen und Bromberg weiſen die Kreiſe Schild⸗ 
berg, Pleſchen und Koſten auf; die größte Bevölke⸗ 
\ rungsabnahme dagegen die reife Mogilno, Wre⸗ 
ſchen, Obornik und Schenda. Faſt auf dem Stand⸗ 
punkte der Stabilität iſt der Kreis Bom ſt verblieben; er 
hat während der letzten 4 Fahre nur um 29 Perſonen 
zugenommen. Im Allgemeinen haben die Kreiſe mit einer dichteren 
Bevölkerung noch zugenommen, ſo z. B. alle Kreiſe mit einer Bevölke⸗ 
rung von über 60000 Einw., deren die Provinz 11 zählt; eine Aus⸗ 
nahme davon bildet allein der Kreis Czarnikau. Abgenommen haben 
vor Allem die rein ackerbautreibenden Kreiſe. Das Verhältniß ſtellt 
ſich in faſt allen Kreiſen ſo, daß die ſtädtiſche Bevölkernng, welche 
meiſt aus Deutſchen beſteht, im Allgemeinen zugenommen, die länd⸗ 
liche dagegen, welche überwiegend polniſch iſt, nur theilweiſe zuge⸗ 
| nommen, meiſt aber abgenommen hat. Eine Ausnahme hiervon bil⸗ 
den nur einige Kreiſe. Im Kreiſe Schrimm hat die ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung um 2,13 PCt., die ländliche dagegen nur um 0,23 abgenom⸗ 
men; im Kreiſe Sam ter hat die ſtädtiſche Bevölkerung um 0,56, die 
| ländliche nur um 0,15 pCt. abgenommen; im Kreife Birnbaum hat 
die ſtädtiſche Bevölkerung um 0,59 pCt. abgenommen, die ländliche 
aber um 1,74 pCt. zugenommen; im Kr. Meſeritz hat die ſtädtiſche 
Bevölkerung um 1,95 pCt. abgenommen, die ländliche um 0,16 pCt. 
zugenommen, wahrſcheinlich kommt auch hier, in dieſem ſchon ſehr 
deutſchen Kreiſe, die Zunahme der ländlichen Bevölkerung dem deut⸗ 
{ ſchen Element zu Gute. Im Kr. Bomſt beträgt die Abnahme der 
ſtädtiſchen Bevölkerung 0,73 pCt., die Zunahme der ländlichen 0,27; 
im Kr. Buk die Abnahme der ſtädtiſchen Bevölkerung 1,56 PCt., die 
Zunahme der ländlichen 1,07. Im Landkreiſe Poſen hat die länd⸗ 
liche Bevölkerung um 6,47 pCt., die ſtädtiſche (in zwei kleinen Land⸗ 
ſtädtchen) nur um 2,25 pCt. zugenommen. Die Abnahme der länd⸗ 


auswanderung und dem tbeilweiſen Verziehen der Landarbeiter nach 
den Städten, wo ſie höhere Löhne erzielen. So z. B. hat im Kreiſe 
Inowrazlaw die ſtädtiſche Bey kerung, welcher ſich jetzt eine aus⸗ 
gedehnte Induſtriethätigkeit erſchließt, um 11,23 pCt. zugenommen, die 
ländliche um 2,23 pCt. abgenommen. Im Kreiſe Chodſ cheſen, wo 
die gewerbthätige Stadt Schneidemühl liegt, hat die ſtädtiſche Bevöl⸗ 
kerung um 9,97 pCt. zugenommen, die ländliche dagegen um 0,92 pCt. 

abgenommen. 

Im Ganzen erhärten dieſe Zahlen unſeren ſchon oft ausgeſproche⸗ 
nen Satz, daß die Bevölkerung der induſtriellen Gegenden leichter an 
Zahl und Wohlſtand zunimmt, als die der rein landwirthſchaftlichen, 
und daß auch unſere Landwirthſchaft in Poſen beſſer gedeihen wird, 
wenn erſt mehr Induſtriebetrieb im Lande ſein wird. Daß die In⸗ 
duſtrie, nachdem unſer Bahnnetz ziemlich ausgebaut und dadurch der 
Herbeiführung der Rohmaterialien und der Export derk Fabrikate bedeu⸗ 
tend erleichtert worden iſt, zunehmen muß, erſcheint uns unzwei⸗ 


felhaft. 


Die Kriegsbudgets der Großmächte und der Türkei 
betragen für: 
Oeſterreich-Ungarn bei 11,000 Q.⸗M. und 35 Mill. Einw. 216 Mill. M. 
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Türkei " 6,000 „ „* 9 „ ” 100 „ 7 
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Deutſchland. 


A Berlin, 17. Mai. Ueber das Ergebniß der Drei⸗Kanz⸗ 
ler-Konferenz finden ſich in der Preſſe vielfache Mittheilungen, 
die zum Theil aus unterrichteter Quelle ſtammen, ſelbſtverſtändlich 
aber nur in allgemeinen Zügen diejenigen Punkte andeuten können, 
welche bei den Verhandlungen zwiſchen den leitenden Staatsmännern 
in's Auge gefaßt worden ſind. Uebereinſtimmend konſtatiren alle der⸗ 
artige Mittheilungen als das Ergebniß der Konferenzen eine Verein⸗ 
barung zwiſchen den drei Kaiſermächten, welche zu gleicher Zeit die 
Grundlage einer Verſtändigung ſämmtlicher europäiſcher Großmächte 
zu bilden geeignet iſt. Auch dürfte es als feſtſtehend zu betrachten 
ſein, daß dieſe Verſtändigung weſentlich auf zwei Gegenſtände gerich⸗ 
tet iſt, einmal auf die Löſung der Wirren, welche auf der Balkanhalb⸗ 
inſel ihren Urſprung genommen haben, und dann mit aller Dringlich⸗ 
keit auf einen genügenden Schutz der Chriſten in der Türkei gegen 
aufgeregten Fanatismus der muhamedaniſchen Bevölkerung. Man 
wird ſich allerdings mit einer Andeutung dieſer allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte genügen laſſen müſſen, weil nach einer gewiß zuverläſſigen 
Meldung die Staatsmänner unter ſich das Abkommen getroffen haben, 
über die näheren Punkte ihrer Vereinbarungen das Geheimniß zu 
wahren. Für die Beruhigung der öffentlichen Meinung wird aber 
das angedeutete Ergebniß der Konferenzen ausreichen, denn es erhellt 
aus dieſen Mittheilungen, daß ſelbſt die wachſenden Schwierirkeiten, 
welche aus der orientaliſchen Frage entſpringen, nicht im Stande 
geweſen ſind, das Einvernehmen der drei Kaiſermächte zu erſchüttern. 


Jahrgang. 


der beiden Städte haben dürfte. Auffallend iſt der Gegenſatz bei dem 


4 Die vorläufigen Ergebniſſe der Bolkszählung 


lichen Bevölkerung erklärt fih in gewiſſen Kreiſen aus der Arbeiter- 
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1876. 


In dieſem Einvernehmen erblickt die öffentliche d Meinung mit Recht 
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die allergrößte Garantie für eine erſprießliche Löſung der vorliegenden 
Wirren, um jo mehr, als die drei Mächte an dem Beſtreben feſthalten n 
vollem Einverſtändniß mit den übrigen europäiſchen Großmächten zu 
handeln. Daß dieſes Einvernehmen auch gegenwärtig den Kern der 
ruſſiſchen Politik bildet, darauf hat das bekannt gewordene Wort des 
Kaiſers Alexander hingewieſen. Die Oppoſitionspreſſe hat verſucht, 
die Bedeutung und das Gewicht dieſer Kundgebung abzuſchwächen, 
indem ſie einen Widerſpruch darin finden will, daß der Kaiſer, auf 
drei Kriegs orden hinweiſend, ſinnbildlich darin die Grundlage 
einer Frie des politik darſtellen wollte. Bei näherer Erwägung wird 
man vielmehr erkennen, daß dieſes Wort eine ſehr ernſte Begründung hat 
Die Einigkeit der drei Kaiſer iſt eben dadurch eine Friedensbürgſchaft, 
weil ſie ſich auf eine gemeinſame und dadurch unangreifbare Macht 
der drei Reiche ſtützt. Wenn die drei Kaiſer ihre militäriſchen Kräfte 
im Dienſt einer Friedenspolitik verbinden, dann liegt darin eine un⸗ 
antaſtbare Zuverſicht für die friedliche Entwickelung der europäiſchen 
Verhältniſſe. Dieſe Bürgſchaft iſt mehr werth, als das empfohlene 
Syſtem der Entwaffnung und die Friedens-Kongreſſe. — Es liegt in 
der Abſicht der Staatsregierung, das Meteorologiſche In⸗ 
ftitut von dem Statiſtiſchen Bureau, dem es hisher angehörte, 
zu trennen und demſelben eine ſelbſtſtändige Stellung zu geben. 


E Berlin, 16. Mai. An dem eben beginnenden europäiſchen 
Flottenrendezvous in den türkiſchen Gewäſſern wird Deutſch⸗ 
jand ſich diesmal mit nicht unbeträchtlichen Streikräften betheiligen. 
Deutſchland unterhält gewöhnlich nur ein Kanonenboot im Mittel⸗ 
meer, um ſich an der internationalen Polizei über die Donaumündun⸗ 
gen betheiligen zu können. Es iſt dies gegenwärtig das Schrauben⸗ 
kanonenboot 1. Klaſſe „Meteor“ (3 Geſchütze). Dazu kommt in dieſen 
Tagen die Glattdeckskorvette „Meduſa“ (17 Geſchütze), welches ſich als 
Schiffsjungenſchiff gerade in der Nähe befindet. Von den Kreuzfahr⸗ 
ten an der ſpamſchen Küſte eilt dazu der „Nautilus“ (4 Geſchütze) her⸗ 
bei, eines der neueren (1871) größeren Kanonenboote. Ferner ſollten 
vom 19. Mai bis 10. Oktober ohnehin als Sommerübungsgeſchwader 
wie im Vorjahr 4 Panzerfregatten mit einem Aviſo in Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden. Statt wie im Vorjahr in der Oſtſee auf⸗ und abzu⸗ 
fahren, wird dieſes Geſchwader nun ſofort in das Mittelmeer abgehen. 
Es gehören dazu die beiden neuen, erſt 1874 in London vom Stapel 
gelaufenen Panzerfregatten „Kaiſer“ und „Deutſchland“ mit je 9 
Geſchützen des allerſchwerſten Kalibers, die älteren Panzerfre⸗ 
gatten „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ (aus dem x 
je 16 Geſchützen. Das größte Panzerſchiff, der „König Wilhelm“ (im 
vorigen Jahr in Dienſt geſtellt geweſen) bleibt in Wilhelmshaven. 
Ein kleiner, 1870 von der Poſt⸗ Verwaltung übernommener Rad⸗ 
dampfaviſo „Pommerania“ (ohne Geſchütze) wird den Panzerkoloſſen 
als Adjutant beigegeben. Erſt durch die neueſten Ereigniſſe veranlaßt 
iſt die Indienſtſtellung der gedeckten Korvetten „Gazelle“ (28 Geſchütze) 
und „Eliſabeth“ (26 Geſchütze), welchezaus den Jahren 1859 und 1868 
ſtammen. Die „Gazelle“ iſt eben erſt von der Beobachtung des 
Venusdurchganges nach Kiel zurückgekehrt. Die „Eliſabeth“ ſollte 
ohnehin am 1. Oktober zur Ablöſung der auf der Reiſe nach Japan 
befindlichen „Vineta“ in Dienſt geftelltf werden. Ebenſo ſollte zur 
Ablöſung des Kanonenboots „Meteor“ im Mittelmeer das Kanonen⸗ 
boot „Comet“ am 1. Oktober in Dienſt geſtellt werden. Auch dieſes 
wird nun 4 Monate früher zin das Mittelmeer geſandt. Wenn hier⸗ 
nach auch die verfügten Indienſtſtellungen nur wenig über den etats⸗ 

mäßigen Rahmen hinausgehen, ſo reichen die demnächſt in den türki⸗ 
ſchen Gewäſſern verfügbaren 132 Schiffsgeſchütze mit etwa 3—4000 
Mann doch für weitmehr aus als für bloße Sicherheitsmaßregeln im 
Hafen von Salonichi. — Hätten wir kein Herrenhaus, ſo könnte 
die Landtagsſeſſion nach Erledigung aller erheblichen Vorlagen am 
1. Juni geſchloſſen werden. Der Juni wird als achter Monat der 
parlamentariſchen Saiſon nur erforderlich durch die Superre⸗ 
vifionen der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes am oberen Ende 
der Leipzigerſtraße. Dabei läßt ſich mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit vorausſehen, was dort herauskommt. Den Stamm des 
Herrenhauſes bilden etwa funfzig berliner Miniſterialbeamte 
und miniſterielle Staatspenſionäre. Eine Anzahl halbliberaler Bür⸗ 
germeiſter und feudaler Gutsbeſitzer reiſt ab und zu. Selten aber 
ſteigt die Präſenzliſte über 70 oder 80 (das Herrenhaus zählt gegen⸗ 
wärtig 287 Mitglieder, zur Beſchlußfähigkeit ſind aber nur 60 erfor⸗ 
derlich). Allem, was die Regierung ernſtlich durchbringen will, ver⸗ 
mag das Herrenhaus ſeit dem Pairsſchub keinen Schaden mehr zuzu⸗ 
fügen. Korrekturen dagegen, welche die Regierung an den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes wünſcht, beſorgt das Herrenhaus aufs 
Pünktlichſte. Sie würden ohne das Herrenhaus ſchon im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſelbſt von vornherein ihre Erledigung finden, ſtatt daß ſie 
jetzt auf dem Unwege nach der Herrenhausberathung zur Beſchluß⸗ 
faſſung des Abgeordnetenhauſes gelangen. Selten gelingt dem Her⸗ 
renhauſe einmal eine techniſche Verbeſſerung aus eigener Initiative. 
Die Natur des gegenwärtigen Herrenhauſes als einer miniſteriellen 
Superreviſionsinſtanz bringt es von ſelbſt mit ſich, daß alle irgend 
erheblichen Vorlagen zuvor an das Abgeordnetenhaus gelangen. Wäh⸗ 
rend dergeſtalt das Abgeordnetenhaus ſchon 54 Plenarſitzungen hinter 
ſich hat, haben im Herrenhaus erſt 6 ſtattgefunden. Mit dem „Stri⸗ 
ken“ aber, womit Kleiſt-Retzow geſtern die Vernachläſſigung des Her⸗ 
renhauſes zu rächen drohte, hat es gute Wege, der miniſterielle ber⸗ 
liner Stamm des Herrenhauſes vermag dies ſchon für ſich allein zu 
verhindern. Die Städteordnungs⸗Kom miſſion 
feierte geſtern den Abſchluß ihrer 22 Sitzungen ausfüllenden Be⸗ 
rathungen durch ein gemeinſames Mahl im Rathskeller, welches von 


Jahr 1867) mit 


einem klerikalen Mitglied arrangirt war und an welchem außer dem 
bei allen Abgeordneten ſehr beliebten Regierungskommiſſar Geh. Rath 
Wohlers Vertreter ſämmtlicher Fraktionen ſich betheiligten — ein 
in den parlamentariſchen Annalen überaus ſeltenes Vorkommniß. 


Berlin, 16. Mai. [Das Abgeordnetenhaus] trat 
in ſeiner heutigen Sitzung dem Antrage des Abg. Dr. Hänel und 
Genoſſen auf Annahme der Geſchäftsordnung des Hauſes in neu 
redigirter Faſſung ohne Debatte en bloc bei. Der Antrag der Abgg. 
Cramer und Evelt auf Annahme des Geſetzentwurfs betr. die Mo⸗ 

biliar⸗Feuerverſicherung in Hohenzollern wurde mit der Maßgabe 
angenommen, denſelben auch in zweiter Leſung im Plenum zu be⸗ 
rathen. Vom Regierungstiſche aus wurde dazu bemerkt, daß die 
Vorlage eigentlich nicht vor das Haus gehöre, da die Regelung dieſer 
Angelegenheit Reichsangelegenheit ſei, prinzipiell habe indeß die 
Staatsregierung gegen die Vorlage nichts einzuwenden. Unter den 
darauf folgenden Berichten verſchiedener Kommiſſionen rief nur jener 
eine längere Debatte hervor, welcher durch die Petition in Betreff 
der bekannten Mellin'ſchen Stiftung in Münſter veranlaßt iſt. Bes 
kanntlich ſollte nach dem Willen des Teſtators eine Simultananſtalt 
für verwahrloſte Kinder gebildet werden, ſtatt deſſen ſind aber zwei 
getrennte Anſtalten katholiſcher und evangeliſcher Konfeſſion errichtet 
worden. Die Kommiſſion hatte den Antrag geſtellt, die Regierung 
aufzufordern, die Anſtalt dem Willen des Teſtators gemäß umzubil⸗ 
den. Gegen dieſen Antrag ſprach Abg. v. Schorlemer-Alſt, für 
denſelben der Abg. Dr. Löwe. Das Haus trat dem Kommiſſions⸗ 
antrage mit großer Majorität bei. In der morgen abzuhaltenden 
nächſten Sitzung werden die Geſetzentwürfe betr. die Bahnen Halle 
Kaſſel und Halle-Sorau zur Berathung kommen. 

— Der Stab des am 22. Mai c. in Wilhelmshaven zu formi⸗ 

renden Panzergeſchwaders beſteht nach Mittheilung des 
„Reichsanz.“ aus folgenden Offizieren ꝛc.: Contre-Admiral Batſch, 
Geſchwader⸗Chef; Korv.⸗Kapt. Schröder, Chef des Stabes; Lieut. 
3. S. v. Kries, Flagg.⸗Lieutenant; Ober⸗Stabsarzt Dr. Hüthe, Ger 
ſchwader⸗Arzt; Maſchinen⸗Ober⸗Ing. Budding, Maſchinen⸗Inſpektor; 
Unter⸗Zahlm. Hintze, Geſchwader-Sekretär; Mar. Zahlm. Dom⸗ 
browsky, Geſchwader-Zahlm.; Mar.⸗Pfarrer Faſch, Geſchwader-Pre⸗ 
diger. Der Geſchwaderchef wird ſich der „Poſt“ zufolge mit ſeinem 
Stabe an Bord des „Kaiſer“ begeben. Die beiden Schiffe „Friedrich 
Karl“ und „Kaiſer“ machen jetzt ſchon Probefahrten, während die Ar- 
mirung der übrigen noch nicht vollendet iſt. Die gewöhnlichen Sta⸗ 
tionen der nach dem Aegäiſchen Meere abgehenden Schiffe ſind Ply— 
mouth, Gibraltar und Malta. Der Sammelplatz der Flotte dürfte 
Syra mit ſeinem geräumigen Hafen ſein. Nach einer Nachricht der 
„Kieler Zeitung“ wird auch die Indienſtſtellung des Kanonenbootes 
„Albatroß“ vorbereitet. Das Kommando der Korvette „Eliſabeth“ 
dürfte der Korvetten⸗Kapitän v. Wickede erhalten, welcher ſchon für 
die japaniſche Miſſion deſignirt war, an der dieſes Schiff theilnehmen 
ſollte. Die Entfernung von Salonichi nach Konſtantinopel dürfte von 
unſeren Schiffen in ungefähr 2 Tagen zurückgelegt werden. Die 
unſerem Botſchafter in Konſtantinopel zur Verfügung geſtellten 
Kanonenboote werden die Verbindung zwiſchen ihm und dem Panzer- 
geſchwader unterhalten. Wie man offiziös der „Weſerztg.“ ſchreibt, 
ſollen nach Anordnung der Admiralität „Gazelle“, „Eliſabeth“ und 


„„ Albatroß“ ſeebereit, d. h. in Reſereve geſtellt werden. „Die Korvette 


„Eliſabeth“, welche ſoeben in Danzig eine neue Maſchine erhalten, 
wird in kurzer Zeit fertig ſein, die „Gazelle“, die einiger Reparatur 
bedarf, in einigen Monaten. Außerdem ſollen die Reparaturen an 
der Panzerfregatte „Wilhelm“, welche in Wilhelmshaven wegen theil⸗ 
weiſer Abänderung der Panzerung im Dock liegt, möglichſt beſchleu⸗ 
nigt werden.“ 

— Die „Poſt“ erklärt, alle Nachrichten, welche eine Aenderung 
in der Handelspolitik und im Zuſammenhang damit, den Rück⸗ 
tritt des Finanzminiſters Camphauſen ankündigen, als pure 
Erfindungen bezeichnen zu können. 

— In klerikalen Kreiſen, ſchreibt man dem „Frankf. Journal“, 
verlautet, daß kürzlich in dem bekannten Städtchen Echternach (Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg) eine Konferenz preußiſcher Bi⸗ 
ſchöfſe und Ex⸗Biſchöfe, bezw. deren Delegirten, ſtattgefunden habe, 
in der die ſchwebenden Fragen auf kirchenpolitiſchem Gebiete zur 
Sprache kamen. Als Konferenz-Tag wird das Feſt des heil. Gregor 
genannt. Daß die Berathung eine ganz geheime geweſen ſein muß, 
geht ſchon daraus hervor, daß einzelne „der Staatsfreundlichkeit ver⸗ 
dächtige“ Prälaten gar keine Einladung erhalten hatten. 


"ofen ſonſt und jetzt. 
Von Eugen Kraehahn. 
Mit den Anhängern Muhamed's theile ich die löbliche Gewohn⸗ 
eit, kein Stückchen Papier zu irgend einem profanen Zweck zu ver⸗ 
rauchen, bevor ich es nicht nach dem Inhalte des auf ihm Gedruck⸗ 
ten oder Geſchriebenen durchforſcht habe. Stöbre ich in ihm auch 
nicht nach dem Wörtchen „Allah“, ſo habe ich bei dem Durchſuchen 
doch ſchon fo manche Perle des Wiſſens gefunden und fie in meinem 
Gebirnkaſten feſt und ſicher in Verwahrung gelegt. Für alte „Schmö⸗ 
ker“ habe ich eine beſondere Vorliebe, und das Parfüm eines Käſe⸗ 
ladens iſt nicht abſchreckend genug, um mich vom Durchſehen der in 
ihm liegenden Makulatur abzuhalten. So entdeckte ich denn, incre- 
dibile dietu, gewiß das letzte vieler, ein Exemplar eines im Jahre 
1836 herausgegebenen poſener Adreßbuches. Vor 40 Jahren! im 
Ganzen nur eine Spanne Zeit, für uns Menſchen eine kleine Ewig⸗ 
keit! Wie die Inſchriften der Denkmale eines Todtenackers ſtarrten 
mich die meiſten der darin enthaltenen mir bekannten Namen und 
Firmen an, doch bekam ich guch den Eindruck und den Beweis von 
der ewigen Jugend der Menſchheit beim Leſen fo vieler Namen, deren 

eutige Träger auf ihren jungen Schultern das Anſehen und den 

redit ihrer Väter nicht nur zu erhalten, ſondern noch mehr auszu⸗ 
dehnen gewußt haben. 288 l, | 

An der Hand dieſes Büchleins — es iſt nicht ſehr umfangreich, 

81 ſehr kleine, in verſchwenderiſchem Druck ausgeſtattete Oktavblätter 
genügten dem damaligen Bedürfniſſe — iſt es leicht, Vergleichungen 
chen damals und heute anzuſtellen. l 

Stadtgegend exiſtirte nur in ihren Anfängen, und find auch ſchon 
ihre Straßen und Plätze angegeben, ſo war ein bedeutender Theil 
derſelben doch noch unbebaut, defekte Bretterzäune an die Gär⸗ 
ten an der Berliner⸗, Mühlen⸗, Friedrichs⸗ und Königsſtraße, und 
in harmloſer Unſchuld baute, fern vom Geräuſch der Großſtadt, darin 
der „Kuhndorfer“ ſeinen Kohl. IE 

Die heilige Hermandad vereinigte mit ihren Sorgen um das 

Wohlergehen und Gedeihen der Stadt auch noch die Plagen und 
Mühen um die Sicherheit des Landkreiſes, denn der damalige Polizei⸗ 
direktor war zugleich Landrath, und in holder Eintracht berrichte die 
Polizei in den Räumen unſeres ſchönen Rathhauſes gemeinſam mit 
den Vätern (und „Onkeln“) der Stadt. Ein Inſpektor, 5 Kommiſſa⸗ 
rien und 7 Sergeanten. Peer um die Stadt in Ordnung zu 
halten; irre ich nicht, fo ift die legte Nummer unſerer heutigen Schutz⸗ 
mannſchaft 37. 


nuar d. 
Ordnung Abſchnitt 
Kirchengemeinde und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 1873 in 
Bie be ſtehenden Kreisſynoden 


fallen in zwei gleiche Hälften. 
der Betheiligung, welche allen einzelnen Gemeinden des Synodalkrei⸗ 
ſes durch ihre j 
jede Gemeinde ebenſo viele Perſonen, 
liche in der Kreisſynode hat, aus dem er 
früheren Aelteſten zu erwählen und als Synodalmitglieder 
den. 


Synodalkreiſe angehören, zu erfolgen hat, 


Die obere, heute elegante 


— Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat an die 


Konſiſtorien folgenden Erlaß gerichtet: 


Berlin, 9. Mai 1876. 
Die Vorſchriften der mit der Allerhöchſten Sanktion vom 20. Ja⸗ 
J. kirchlich in geſetzliche Gültigkeit getretenen Genexalſynodal⸗ 
VI., insbeſondere § 43, machen für die nach der 


eine Reorganiſation erforderlich. 


ieſelbe beſchränkt ſich, da die Beſtimmungen über den Vorſitz und 


die geiſtlichen Mitglieder der Kreisſynoden unverändert 3 ſind, 

auf die gemählten 3 

Mitzi doppelte Anzahl der nach 843 
i 


($ 43 Nr. 3 daſ.) Dieſe betragen künf⸗ 
. Nr. 2 daſ. als vollberechtigte 
tglieder an der Kreis⸗Synode Theil nehmenden Geiſtlichen und zer 
Die eine Hälfte entſpricht dem Maße 


Mitglieder. 


eiſtlichen an der Kreisſynode zukommt: es hat daher 
als ſie ſtimmberechtigte Geiſt⸗ 
Bereiche ihrer derzeitigen oder 
zu entſen⸗ 
en. Die andere Hälfte, deren Wahl ohne Beſchränkung auf derzei⸗ 
tige oder frühere Nelteſte aus den angeſehenen, kirchlich verdienten und 
ae den Männern geiſtlichen oder weltlichen Standes, welche dem 
ſoll von den an Seelenzahl 
ſtärkeren Gemeinden abgeordnet werden. Hierzu bedarf es für ie 
Kreisſynode einer individuellen Feſtſtellung, durch welche die einzelnen 
Gemeinden, die an der Wahl dieſer Hälfte zu betheiligen ſind und die 
155 der ihnen beizulegenden Abgeordneten beſtimmt werden. Nach. 
es der Synodalordnung ſoll hiebei die Seelenzahl als Anhalt 
dienen, jo jedoch, daß neben dieſer auch die örtlichen Verhältniſſe der 
Gemeinden und des Kreiſes Berückſichtigung finden. Es wird daher 
nächſt der Seelenzahl auch die durch die beſonderen Umſtände bedingte 
Bedeutung der einen oder anderen Gemeinde in Betracht zu ziehen, und 
was die Verhältniſſe des Kreiſes anlangt, dahin zu ſtreben ſein, daß 
weder einer Gemeinde die Majorität ſämmtlicher Synodalmitglieder 
zufällt, noch umgekehrt, wenn etwa in einem Kreiſe nur eine bedeu⸗ 
tendere Gemeinde vorhanden iſt, dieſe durch zu weit gehende Bethei⸗ 
ligung kleinerer Gemeinden den letzteren gegenüber in ein offenbares 
Abhän igkeitsverhältniß verſetzt wird. Die angemeſſene Erledigung 
dieſer Repartition bildet eine eben ſo wichtige als ſchwierige Aufgabe. 
Dieſelbe fällt für das erſte Mal dem königlichen Konſiſtorium, in ſei⸗ 
ner Verſtärkung durch den Provinzialſynodal⸗Vorſtand, nach gutacht⸗ 
licher Anhörung der Kreisſynodal⸗Vorſtände zu. Das königliche Kon⸗ 
ſiſtorium wird zunächſt ſich der Aufgabe unterziehen müſſen, die 
Seelenzahl der einzelnen Gemeinden feſtzuſtellen und nach den vorher 
beiprochenen Geſichtspunkten über die Betheiligung derſelben an der 
Wahl der zweiten Hälfte der gewählten Deputirten einen Plan zu 
entwerfen, der dann der gutachtlichen Beurtheilung der Kreisſynodal⸗ 
Vorſtände mit Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe zu übergeben 
it: Nach Eingang dieſer Gutachten hat dann die ſchließliche Feſtſtel⸗ 
lung Ir Vertheilung unter Znziehung des Provinzialſynodalvorſtandes 
zu erfolgen. Ne Be ? 5 
Wir beauftragen das königliche Konſiſtorium, hiernach die Vor⸗ 

bereitungen zur Ausführung des 8 43 der Generalſpnodal⸗Ordnung 
in Angriff zu nehmen und wollen binnen zwei Monaten dem Bericht 
über den Stand der desfallſigen Verhandlungen entgegenſehen. 
Zugleich lenken wir die Aufmerkſamkeit des königlichen Konſiſto⸗ 
riums auf die Vorſchrift im ce e des $ 13 a. a. O, betreffend 
die Theilung größerer Diözeſen. Es iſt dieſe Maßregel ſchon früher 
wiederholt erwogen. Dieſelbe erheiſcht aber egenwärtig, wo die 
Mitgliederzahl der Kreisſynoden eine beträchtliche Steigerung erfährt, 
von Neuem eine Erörterung. Es iſt unumgänglich, auf dem W 
der Theilung ſo viel als möglich dem Mißſtande vorzubeugen, daß 
eine Kreisſynode zu einem Perſonalbeſtande anwächſt, der mit ihrem 
3 in keinem Verhältniß ſteht und die gedeihliche Führung 
ihrer Verhandlungen hindert. Wir bezeichnen in dieſer Beziehung 
keine beſtimmte a weil die konkreten Verhältniſſe hierbei in er 
Stelle in Betracht kommen müſſen; wenn in der “ge 5 3erjo 
deſtand der Synoden von gegen 50 Mitgliedern als der wünſchens⸗ 
werthe zu betrachten iſt, ſo werden in einzelnen Fällen erhebliche 
Ueberſchreitungen, wenn unvermeidlich, noch getragen werden können. 
Wir beauftragen das königliche Konſiſtorium, dieſe Frage der Thei⸗ 
lung für die fämmtlichen Kreisſynoden der Provinz den ſetzigen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend eingehend zu prüfen; dem Berichte hierüber 
ſehen wir ebenfalls binnen 8 Wochen entgegen. 


— [Berjonalien.] Kaiſer Alexander hat der „Kr. 
Ztg.“ zufolge vor der Abreiſe von hier nach Ems dem Prinzen Fried⸗ 
rich Leopold, Sohn des Prinzen Friedrich Karl, den Andreas⸗Orden 
verliehen, durch deſſen Beſitz, da die Verleihung des höheren Ordens 
die niederen Orden ſtatutenmäßig mit einſchließt, der Prinz zugleich 
Ritter des Alexander⸗Newsky⸗, des Weißen Adler⸗, des Annen⸗ und 
Stanislaus⸗Ordens wird. Außerdem hat der Kaiſer verliehen: dem 
General der Infanterie v. Blumenthal den Alexander⸗Newsky⸗Orden; 
dem Major v. Lindequiſt, Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers und Königs, 
und wie der vorgenannte General zur Perſon des Kaiſers Alexander 
in dieſen Tagen kommandirt, den Annen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem 
General⸗-Major Frhrn. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Kommandeur der 
2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, welcher das e im Feuer am 
12. d. befehligte, den Stanislaus⸗Orden erſter Klaſſe; dem Oberſten 
v. Wuſſow, Kommandeur des a een erb 
Nr. 1, den Annen⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten. — Die „Nordd. 


Zum Anbringen der Zivilklagen und Prazeſſe iſt ein Ober⸗Appella⸗ 


tions-, ein Land⸗, ein Friedens⸗ und ein Kriminalgericht vorhanden 


geweſen mit 42 Beamten (Präſidenten, Direktoren Räthen Richtern 
und Aſſeſſoren); zur Troſt⸗ und Rathſpendung offerirten ſich 20 Ju⸗ 


ſtizräthe, Juſtizkommiſſarien und Notare. Iſt unſere Generation fried⸗ 
liebender, oder iſt die Ausübung der Juſtiz eine kürzere geworden? 
denn trotzdem ſich die Bevölkerung unſerer Stadt in dieſen 40 Jah⸗ 
ren um über 20,000 Seelen vermehrt hat, ſteht dem W Per⸗ 
ſonal ein heutiges von nur 46 reſp. 12 Herren gegenüber. Auch uns 
jere heutigen 21 Neferendarien müſſen danach mehr leiſten, als vor 
40 Jahren ihre 42 in Poſen beſchäftigt geweſenen Kollegen. 

Ueber das Perfonal der Steuerdirektion und der verſchiedenen 
Steuerämter wollen wir mit chriſtlicher Ergebung, dem Unvermeidli⸗ 
chen gegenüber, zur Tagesordnung übergehen, jedenfalls waren ſie da⸗ 
mals ebenſo an ihrem Platze, wie heute. ! 

88 winzig gegen den heutigen Geſchäftsverkehr der Poſt muß 
der zu Zeiten unſerer Väter und unſerer Jugend geweſen ſein. 16 
Beamte vom Oberpoſtdirektor bis zum Packetboten, genügten zu ſeiner 
Bewältigung, und drei Briefträger mit nicht zu großer Eilfertigkeit 
reichten aus, zur Vertheilung der täglichen Korreſpondenz. 

Heute, im Zeitalter des Dampfes, der Elektrizität, und — der 
Tinte, gebietet die hieſige Poſt über ein Perſonal von 175 Köpfen und 
36 Briefträgern, denen ich 13 Packetträger und Poſtboten anſchließen, 


genügen jo manchem noch nicht, um ihn rechtzeitig in den Beſitz der 
erſehnten Hauſſe⸗ und Baiſſenotizen zu ſetzen. Freilich brauchte man 
auch zur Reiſe von Poſen nach Berlin zwei Tage und zwei Nächte, 
und machte man vor einer ſolchen Reiſe auch gerade kein Teſtament 
mehr, ſo ſah doch unſer alter Poſthof ſo manches thränende Auge der 
ſich ſtets verabſchiedenden Frauen und Kinder, die ihren Gatten und 
Pater in die unbekannte Ferne fahren ließen. Eine Reiſe nach Frank⸗ 
furt oder nach Leipzig zur Meſſe war ein wichtiges, lange vorher mit 
Geſchäftsfreunden geplantes Unternehmen, und ſorgfältig wurde Fuhr⸗ 
mann und Wagen, Reiſegenoſſen, Wege und Ausſpanfungen ausge⸗ 
ſucht, bedungen und feſtgeſetzt. In welchen idylliſchen Zuſtänden traf 
uns doch die erſte Eiſenbahn? Wir machten und empfingen Extra⸗ 
züge nach und von Stettin, Tauſende von Perſonen erwarteten auf 
dem feſtlich mit Guirlanden und Fahnen geſchmückten „alten“ Bahn⸗ 
55 die uns beſuchenden Stettiner, feierlich wurden ſie in die Stadt 
geleitet, bombaſtiſche Reden wurden gehalten, und ſie tranken auch 
dabei in fröhlichſter Stimmung eines unſchuldigen Gemüthes; ewige 
Brüderſchaft wurde mit ihnen auf dem noch heute ebenſo wie damals 
ausſehennen Schilling geſchworen. Wie täuſchten wir uns! Die Bahn 
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Allg. Ztg.“ meldet: Der geweſene rumäniſche Miniſter und bisherig⸗ 
pipfomall che Repräſentant Rumäniens 0 Berlin, Hr. Cr 85 65 5 e 
lesco, hat am Sonntag mit ſeiner Familie Berlin verlaſſen. Der⸗ 
ſelbe gebt zunächſt nach Baden⸗Baden, um dex Kaiſerin ſeinen Dank 
für die prachtvolle Vaſe darzubringen, welche Frau Cretzulesco von 
Ihrer Majeſtät als Erinnerungszeichen zum Geſchenke gemacht war. 
Später geht Hr. Cretzulesco nach Rumänien zurück. Am Sonntag 
war ihm, gleich dem in beſonderem Auftrage der rumäniſchen Regie⸗ 
rung in Berlin verweilenden früheren Kultusminifter Hrn. Maſo⸗ 
rescu, die Ehre einer Einladung zur bichoftihe Tafel zu Theil 
Se — Der Minifter der landwirthſ Ne Angelegenheiten 
Ir. Friedenthal hat die beabjichtigte ee nach den Weichſel⸗ 
niederungen, um die daſelbſt durch die Ueberfluthungen hervorge⸗ 
1 Verheerungen und Zerſtörungen zu beſichtigen, wieder aufge⸗ 
eben und dd 8 1 1 ber ze Feet Provinz 
reußen auf die Beſichtigung der auf der Tucheler Haide ausgeführ⸗ 

ten Meliorations-Anlagen beſchränken. gerüh An 
— Ein kaiſerlicher Erlaß vom 4. v. Mts. genehmigt eine neue 
Strafvollſtreckungsordnung für die Reichs marine 
und ermächtigt „gleichzeitig den Kommandanten der Feſtung Fried⸗ 
richsort, im Fall dieſelbe vom Feinde eingeſchloſſen oder belagert wird, 
den in der dortigen Strafanſtalt befindlichen, zu den Militairperſonen 
gehörenden Verurtheilten die gegen dieſe erkannten Strafen ganz oder 
theilweiſe zu erlaſſen, wenn fie, bei der Vertheidigung des Platzes ver⸗ 
wandt, ſich beſonders hervorgethan haben“. Das neue Reglement 
behandelt in ſechs Abſchnitten mit 175 Paragraphen: die Vollſtreckung 
der Todesſtrafe am Lande oder an Bord, die Vollſtreckung der Frei⸗ 
Neko ee der Ehrenſtrafen, der Geldſtrafen, die Behandlung und 
Bonet a der Gefangenen in dem Feſtungsgefängniſſe, endlich die 

ollſtreckun 


* 


l der Feſtungshaft an Militairperſonen der Marine un 
denjenigen Zivilperſonen, welche dieſe Strafe in der Feſtung Perbüßen. 
Die gegen Militairperfonen der Maxine auf Grund eines gericht⸗ 
lichen Erkenntniſſes von den Marinebehörden zu vollſtreckenden 
Strafen werden nach 1 der neuen Vorſchriften vollzogen. So 
weit ſich die letzteren auf Arreſt⸗ oder Geldſtrafen beziehen, finden ſie 
auch dann Anwendung, wenn dieſe Strafen im Disziplinarwege ver⸗ 
Mast ſind. Die Gefängnißſtrafe wird im Frieden am Lande in dem 
Arine⸗Feſtungs⸗ oder in einem Garniſongefängniſſe vollſtreckt. 
Offiziere, Mitglieder des Sanitäts⸗Offizier⸗ ere des Maſchinen⸗ 
Ingenieurcorps und Marine ⸗(Militair⸗) Beamte verbüßen die 
Strafe im Feſtungs⸗Gefängniß oder, nach Anordnung der 
Chefs der Admiralität reſp. des der Marineſtation, in einer 
Offizier⸗Arreſtſtube, wenn die Strafdauer drei Wochen nicht 
überſteigt. Unteroffiziere, wozu auch Deckoffiziere gehören, und Ge⸗ 
meine verbüßen die Gefängnißſtrafe in dem Feſtungs-Gefängniſſe, 
wenn die Strafe ſechs Wochen überſteigt, eine Sale von geringerer 
Dauer in einem Garniſonsgefängniſſe. „Die Militärperſonen der 
Marine, welche Gefängnißſtrafe verbüßen, werden Mearinegefangene 
genannt.“ Unteroffiziere und Gemeine werden dabei in den für die 
Vollſtreckung des gelinden Arreſtes beſtimmten Zellen untergebracht, 
A dn von den Gemeinen bei der Srafvollſtreckung getrennt. 
Die Marinegefangenen können nach dem Ermeſſen des Kommandanten 
u. ſ. w. unter militäriſcher Aufſicht und zu militäriſchen, beziehentlich 
maritimen Zwecken in einer ihren Fähigkeiten und Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Weiſe beſchäftigt werden; „auf ihre Bitte ſind ſie in dieſer 
Weiſe zu beſchäftigen.“ Auch können militäriſch noch nicht Ausgebil⸗ 
dete täglich einige Stunden im Exerzieren u. ſ. w. innerhalb der An⸗ 
ſtalt und ohne A von Mitgefangenen geübt werden. 
Unteroffiziere ſind zu ſogenannten Handarbeiten ohne ihren Antrag 
nicht zu verwenden. Die Marinegefangenen erhalten neben der täg⸗ 
lichen Brotration von 750 Gramm eine tägliche Löhnung von 30 Pf., 
aus welcher ſie ihre Bedürfniſſe zu beſtreiten haben. Die in einfacher 
Freiheitsentziehung beſtehende Haftſtrafe wird an Offizieren u. ſ. w. 
in dem Feſtungsgefängniſſe mit der Beſtimmung vollſtreckt, daß der 


Verſchluß und die regelmäßige Reviſion der Gefangenenzimmer unter⸗ 


bleibt und für die Annahme von Beſuchen, die Korreſpondenz und die Pr 


Dauer der Bewegung in freier Luft die für die ings⸗St 8 
gefangenen getro Anordnungen me ebend * Arien 4 
Militärperſonen der Marine einſchließlich der Deckofftziere in den für 


den gelinden Arreſt beſtimmten und entſprechend ausgeſtatteten Zellen. 
Den Verurtheilten iſt ferner das Tabakrauchen, ois der Mia 
Genuß geiftiger Getränke in dem Falle zu geſtatten, wenn dies mit 
der Aufrechterhaltung der Ordnung in der Strafanſtalt vereinbar iſt. 
Auch das Leſen angemeſſener 1 ſowie die Beſchäftigung mit 
Schreiben iſt den Verurtheilten erlaubt. Der einfache Stubenaxreſt 
wird von Offizieren u. ſ. w. in ihrer Wohnung verbüßt. Der Ver⸗ 
urtheilte darf dieſelbe nicht verlaſſen, auch keine Beſuche annehmen. 
Dem Arzte iſt der Zutritt jederzeit geſtattet. Bewohnt der Ver⸗ 
urtheilte jedoch eine gemeinſame Wohnung mit anderen Perſonen, ſo 
kann er den Verkehr mit denſelben auch während der Strafzeit in 
ewohnter Weiſe fortſetzen. eſchärfter Stubenarreſt kann gegen 
e 18 een Mitglieder des 
anitäts⸗, Offizier⸗ und Maſchinen⸗Ingenieurcorps gleichen Ra 
durch Richterſpruch angeordnet werden. l . 
— Der rheiniſche Senat des Obertribunals hat in der Sitzun 

vom 6. April 1876 folgende weſentliche Rechtsſätze ah een 
1) Das Hinüberbringen des Ciboriums aus der Kirche eines 
vakanten Sprengels Seitens eines benachbarten Pfarrers nach ſeiner 
. Pfarre iſt keine geiſtliche Amtshandlung, welche unter Beob⸗ 
achtung der maigeſetzlichen Beſtimmungen zu erfolgen hat. 2) Die 
Spendung des prieſterlichen Segens Seitens eines Pfarrers an die 
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hat uns Stettin in die Ferne gerückt, ganz andere Wege hat unſer 
Handel eingeſchlagen, und dem ganzen, großen deutſchen Reiche wur⸗ 
den wir aus früher, nicht gekannten oder verkannten Verwandten 
liebe gute Brüder. 5 
Ein Intelligenz: und Adreßcomtoir war als Vorgänger un 
heutigen Einwohner⸗Melde⸗Amks in den Räumen des Poſtgehaudes 
etablirt, eine General⸗ und eine Spezial⸗Kommiſſion plagten ſich mit 
den Auseinanderſetzungen des herrſchaftlichen und bäuerlichen Grund⸗ 
beſitzes der Provinz und konnten es nur ſelten beiden Parteien recht 
machen. Die damals in der Breslauerſtraße domilizirke Landſchaft 
war Poſens einziges Kredit⸗Inſtitut und verbreitete anerkanntermaßen 
ihren Segen unter unſere Gutsbeſitzer. Sie ermöglichte ihnen. 
Karneval, Wollmarktszeit und Johanniverſur mit dem alten Pompe 
der Vorväter abzuhalten. Die altpolniſchen Kulikfahrten blieben 
Poſens Mauern nicht fern, der Wollmarkt gab der Stadt vorüber⸗ 
gehend das Anſehen einer großen Handelsſtadk, und auf die Johanni⸗ 
verſur mit ihren Pferderennen, ihrem Zuſammenfluſſe der Highlife 
unſerer Provinz, freute ſich jedes rechtſchaffene poſener Kind. Das 
find für uns freilich tempi passati. 

Der Magiſtrats⸗Apparat war recht ftattlich hergeſtellt; er ſcheint 
1 ee aus Ehrenämtern b anf A he 1 9 1 

teben den beiden Bürgermeiſtern find nur 21 Magiſtratsbeamte mit 
Einſchluß der Boten und Diener angeführt, doch tagte ſchon eine 
ſtändige „Stadt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion“. Dieſe Kommiſſion“ 
ſcheint denn doch, nach alledem zu ſchließen, was wir heute noch zu 
bezahlen haben, nicht recht auf ihrem Poſten geweſen zu ſein. 32 Aerzte 
und Wundärzte halfen unſern Vätern beim Verlaſſen dieſes Jammer⸗ 
thales, heute brauchen wir dazu 65. Dagegen keiſeten 35 Wehmütter 
Beiſtand beim Eintritt in dieſe ſchöne Welt, eine Zahl, die im Ver⸗ 
hältniß zu der heutigen (38) groß erſcheint. Die Schlüſſe und Nutz⸗ 
anwendungen aus dieſen Zahlen überlaſſe ich dem Leſer — fie ſprechen 
keineswegs zu Gunſten der heutigen Generation. 

Für den Unterricht ſorgte ſchon damals Poſen ſehr gut, ein 
lebender Beweis davon ſind wir Alle. Wir hatten 2 Gymnaſien 
1 höhere Töchterſchule, 1 höhere und 1 Bürgerſchule und 11 Elemen⸗ 
tarſchulen. Die höhere Bürgerſchule, auch kurzweg Grabenſchule 

enannt, leiſtete unter ihren tüchtigen Lehrern i und fo 
Manchem unſerer Mitbürger ſchwillt das Herz bei Nennung ihrer 
Namen vor Dankbarkeit, Freude und Stolz. . 

-83 Poſener hatten vor 40 Jahren den Mut „ſich offenund frei als 
Rentier oder Partikulier zu bekennen, ein Geſtändniß, zu dem heute 
ſich keiner unſerer Mitbürger verleiten ließ, das Theater unter Leitung 


r 


* 


kende Menſch in ſeinem 


Gläubigen iſt an ſich zwar eine geiſtliche 5 Funktion, aber 
keine geiſtliche Amtshandlung im Sinne der Maigeſetzgebung, deren 
Ausübung unter Beobachtung der bezüglichen geſetzlichen Vorſchriften 
zu erfolgen hat. 
— Man wird ſich entſinnen, daß der „Verein der Spiritus⸗ 
abrikanten in Deutſchland“ bei ſeiner in dieſem Jahre hier 
attgehabten Generalverſammlung den Beſchlu gefaßt hat, hier in 
erlin eine Brennereiſchule zu errichten. Der Miniſter dar die 
Landwirthſchaft hat am 13. d., wie gemeldet wird, dem Vorſitzenden 
des Vereins, Rittergutsbeſitzer und Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neten Kiepert (Marienfelde) ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem 
er mitteilt, daß er dem Vereine für die Zwecke der Brennereiſchule 
die erforderlichen Räume in dem ehemaligen Gebäude des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums, Schützenſtraße 26, unentgeltlich zur Dispo⸗ 
575 ſtellt und den Kuſtos des landwixthſchaftlichen Muſeums, 

r. L. Wittmack, gleichzeitig beauftragt habe, die Modelle ıc. des 
Muſeums zur Benutzung für den Unterricht zur Dispoſition zu ſtellen. 
In Folge deſſen hat der Vorſtand des Vexeins ſofort die nöthigen 
Arrangements getroffen. Die Brennereiſchule wird unter der Leitung 
des Dirigenten der Verſuchsſtation des Vereins, Dr. Delbrück, ſtehen 
und ihren erſten Kurſus am 1. Juli d. J. beginnen und am 1. Auguſt 
eye Die Anmeldungen hierzu müſſen ſpäteſtens bis zum 15. Juni 
bei Dr. Delbrück (Dorotheenſtraße 39/39) erfolgen; der Anmeldung iſt 
ein Zeugniß über die praktiſche Thätigkeit des Bewerbers, ein 90 5 

eſchriebener kurzer Lebenslauf und die Angabe beizufügen, ob der 
Betreffende in einer Brennerei, welche dem Verbande der Verſuchs⸗ 
ftation des Vereins der Spiritusfabrikanten angehört, angeſtellt iſt. 
Das Unterrichtshonorar beträgt für Schüler, die aus dem Verbande 
der a angehörigen Brennereien kommen, 60 Mk., für 
Andere 90 M. 

Görlitz, 14. Mai. Am Freitag Nachmittag traf, wie die „Poſt“ 
meldet von Hirſchberg kommend, der Kommandeur des V. Armeecorps 
General v. Kirchbach, hier ein. Derſelbe wurde von den höheren 
Offizieren der Garniſon am Bahnhof empfangen und folgte am Abend 
mit dieſen einer Einladung des General-Feldmarſchalls v. Stein⸗ 
metz, der jetzt ſo weit wieder hergeſtellt iſt, daß er Gäſte empfangen 
kann. Am Sonnabend Morgen rückte die hieſige Garniſon nach dem 
großen Exerzierplatze aus, und wohnte der General hier zunächſt der vom 
Kommandeur des 5. Jägerbataillons, Major von Kezewski, komman⸗ 
dirten Parade bei, worauf eine eingehende Inſpizirung des 1. Bats. 
19. Infanterie⸗Regiments erfolgte. Dieſelbe fiel zu großer Zufrieden⸗ 
heit des Generals aus, ſo daß derſelbe dem Regiments-Kommandeur 
Oberſt Müller ſeine volle Anerkennung ausſprechen konnte. Mittags 
ſpeiſte der General ſowie die höheren Offiziere der Garniſon nebſt 
ihren Damen beim General-Feldmarſchall von Steinmetz Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel fuhr Herr von Kirchbach nach dem eine halbe 
Stunde von hier entfernten Dorfe Moys, woſelbſt er bei dem Guts⸗ 
beſitzer von Witzleben ſich einige Tage beſuchsweiſe aufzuhalten ge⸗ 


denkt. Heute Morgen wurde ihm dort von der Kapelle des 19. Res 


giments eine Morgenmuſil gebracht. 

Aus Hinterpommern erhält die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
eine Zuſchrift, welche von einer neuen That des orthodoxen, bekannt⸗ 
lich abgeſetzten ehemaligen Superintendenten Meinhold berichtet. 
Sie lautet: 


Wahl⸗Hirtenbriefe von katholiſchen Biſchöfen und politiſche Pre⸗ 


digten von ultramontanen Prieſtern ſind nicht mehr ſelten, aber es 
dürfte bisher kaum vorgekommen ſein, daß ein epangeliſcher Paſtor 
die Hen pe eier ei benutzt, 8 \ 
und Kirche ift einer Weiſe zu Gericht zu figen, daß jeder loyal den⸗ 
Innern über einen derartigen Mißbrauch des 
öffentlichen Gottesdienſtes ungehalten werden mußte. 
Es war der Apen e am Bußtage, in welchem der 
frühere Superintendent Meinhold in Cammin elegenheit nahm, die 
Sünden ſeines Volkes © richten. Es iſt ja allerdings die Aufgabe 
der Kirche, die ſittlichen Schäden der Zeit rückhaltlos an das Licht zu 
ziehen und dem Einzelnen zum Bewußtſein zu bringen —, aber wie 
darf und kann ein Prediger es wagen, für alle Schanden und Laſter 
den Liberalismus, die neue Geſetzgek } n a 
verantwortlich zu machen ? Es iſt nichts als eine end os Verdächti⸗ 
gung des beſtehenden Kirchenregiments, wenn Meinhold predigt: 
„In Berlin dürfen Pfaffen predigen, die keinen Hund anlocken kön⸗ 
nen, viel weniger eine unſterbliche Seele.“ Wie ſoll man es bezeich⸗ 
nen, wenn Meinhold in die Gemeinde ruft, daß das vierte Gebot 
jetzt auf den Kopf geſtellt werde, „denn bei uns gehorchen die Könige 
und Fürſten den Miniſtern, die Miniſter den Landtagen, die Landtage 
der Maſſe, und in ihr wohnt der Unverſtand.“ 2 Was hat 
es mit einer Bußpredigt zu thun, wenn Meinhold wüthet, 
daß man der Kanzel die Redefreiheit genommen habe, daß 
aber im Reichstage Jeder reden dürfe, was er wolle? Das engliſche 

arlament beginnt ſeine Verhandlungen mit Gebet, bei uns würde 
Ver, fo behauptet Meinhold, welcher einen darauf bezüglichen Antrag 
tellen würde, mit Hohngelächter empfangen werden. 

einhold das innerſte Weſen des herrſchenden Libera⸗ 
i en Gott abſetzen und ſeinen Platz ſoll 
men: Teufel, Welt und Fleiſch. Dar⸗ 


im Landtage 
Das iſt, nach J 3 1 
lismus; er will den dreieini 
eine andere Dreieinigkeit einne 


des alten Voigt florirte dafür auch beſſer, als heute, und ein vor mir 
liegender Theaterzettel aus dem Jahre 1838 verlangt den heutigen 
gleiche Eintrittspreiſe. Mit Vergnügungslokalen waren unſere Väter 
nicht ſo reichlich bedacht als wir, doch ſoll es dafür in Poſen reiche 
Wirthe gegeben haben. In Urbanowo und im Städtchen gab der noch 
vielen im Gedächtniſſe haftende „Gungel⸗Scholz“ ſeine Konzerte a la 
Gungel, unſere Väter tranken eine „Stange“ Poſener und regalirten 
uns und unſexe Mütter mit einem Glaſe Milch, warm von der Kuh. 
Die „baieriſchen“ Bierlokale fingen erſt in der erſten Hälfte der 
vierziger Jahre an, ſich in Poſen einzuniſten, leider mit doppeltem 
Schmerze für unfere Mütter, denn dieſe Bierſtuben hatten die „Polka⸗ 
mädels“ in ihrer Begleitung, und ſo mancher noch lebende Poſener dem 
man es heute gar nicht anſieht, ging mehr der Letzteren, als des 
Bieres wegen zu Szymanski oder zu Bach. 

andel und Wandel konzentrirten ſich ausſchließlich in der heuti⸗ 
gen left, und wer hinter dem Breslauer⸗ oder „Brummer⸗Thor“ 
wohnte, machte be ſeinen Gang „in die Stadt.“ Ich muß Ppere 
fügen, daß dieſe Thore auch vor 40 Jahren, nicht mehr als Thore 
beſtanden, doch wurde noch lange nach ihrer Niederreißung die Stadt⸗ 
gegend, in der ſie ſtanden nach ihnen benannt. Die faſhionable Straße 
war damals die Breslauerſtraße, in ihr vereinigten ſich die feinen 
Hotels, Weinhandlungen und Conditoreien, nur ſchüchtern wagte ſich 
der damalige Beſitzer vom heutigen Hotel de Dresde, ein Herr 
Schwarz, nach der Wilhelmsſtraße und etablirte dort den „Gaſtho 
zum goldenen Baum. Ich habe noch in den, vierziger Jahren mi 
in ſeinem Saale an Schwänken des „Kasperle“ eines Puppentheaters 
erfreut, eines Inſtituts, dem das heutige Hotel ſeine Pforten nicht 
öffnen würde. Im Hotel de Vienne, heut Dr. v. Koszutski's Haus 
verkehrte die haute volee der Stadt und der Provinz, hier führte 
Eugen von Breza ſeinen Freund Heinrich Heine bei den polniſchen 
Landsleuten ein, und hier empfing Letzterer die Inſpiratoin zu dem 
unvergeßlichen Gedichte von den beiden edlen Polen. 

Der Ungarwein war auch unferer Väter Lieblingsgetränk, in 16 
ſpeziellen Weinhandlungen ungezählt der vielen mit Kaufläden ver⸗ 
bundenen Weinſtuben, wurde das edle Naß geſchenkt und ein Gau⸗ 
dium war es für Alt und Jung, wenn die dunkelbärtigen, braunen 
Söhne der Pußta in langer Wagenreihe mit ihren kleinen, mit 
Schellen und Glöckchen behangenen Pferdchen vor den betreffenden 
Gewölben hielten, und in dieſe das direkt bezogene flüſſige Gold 
kufenweiſe hineinxöllten. Schon damals hatte die Firma „pod dazzkiem“ 
einen guten Ruf, welchen wie wir alle wiſſen, ſie ſich zu erhalten 
gewußt hat. 


um über das Regiment in Staat 


Geſetzgebung, die beſtehende Regierung 


um, ſo lehrt Meinhold, hat ſich auch der Liberalismus der Kirche 
bemächtigt; er will eine deutſche Nationalkirche aus Lutheranern, 
Neformirten, Katholiken und Juden, aber in ihr muß jeder eine neue 
Er anbeten, die heißt: Germania, Gloria, Libertas! Was 
bezweckt Meinhold für Perso emeinde mit der Nachricht, daß ſelbſt 
die hohen und höchſten Perſonen an den Feſt⸗ und Sonntagen Diners 
und Wettrennen abhielten und ihre Reiſe machten? it 
Das ſind ſo einzelne Kraftſtellen aus Meinhold's Bußpredigt; 
ſie mögen genügen, um den Ton zu bezeichnen, der ſich durch die 
ganze Predigt hindurchzog. Man könnte darüber ſchweigen, aher da 
es faſt ſcheint, als gehörten in Cammin Verdächtigungen der 9 5 
keit nothwendig zur ſonntäglichen Erbauung, da Schweigen auch ſehr 
leicht als Zuſtimmung 10 ſolchem Treiben ausgelegt werden könnte, 
da die Zöglinge des königlichen Seminars aus ſolchen Predigten 
Gottesfurcht lernen und Erbauung 5 55 ſollen, iſt es doch wohl 
lch offen zu fragen: wo iſt denn unſere kirchliche Obrigkeit, daß 
19 Ungehörigkeiten in der evangeliſchen Landeskirche vorkommen 
önnen: 


Beuthen O.⸗S., 14. Mai. [Verhandlung wegen 
Grenzverletzung.] Am 2. Auguſt v. J. wurde in einem dem 
Müller Ulbrich zu Groß⸗Dombrowka, beuthener Kreiſes gehörigen, 
dicht an der ruſſiſchen Grenze belegenen Teiche gefiſcht, bei welcher 
Gelegenheit mehrfach ee vorgekommen und die anwe⸗ 
1 50 ruſſiſchen 1 der Haie worden ſein ſollen. Dieſer 
Vergehen waren bezichtigt: 1) der Gaſtwirth Joſeph Schweinoch aus 
Kamin, 2) der Mühlenpächter Johann Schweinoch aus Opara⸗Mühle, 
3) der Schmied Johann Sobotta aus Groß⸗Dombrowka und 4) der 
Fleiſcher Peter Bochynek aus Kamin. Nachdem in dieſer Angelegen⸗ 
beit bereits zwei Lokaltermine an Ort und Stelle und ein dritter 
Termin am hieſigen Kreisgerichte abgehalten worden waren, fand, der 
„Schlei. Ztg.“ zufolge, geſtern vor der Kriminal⸗ Abtheilung des hie 
ſigen Kreisgerichts die Schlußverhandlung ſtatt. Zum Termine waren 
die betheiliglen ruſſiſchen Grenzſoldaten und ein Kommiſſar des Land⸗ 
rath Heinze aus Bendzin erſchienen. Bei Vernehmung der Nuſſen 
fungirte ein aus Poſen berufener Dolmetſcher. Die von den Ruſſen 
unter Eid geſtellten Ausſagen wurden von den 5 vorgeladenen preu⸗ 

iſchen Entlaſtungszeugen vollſtändig entkräftet. Infolge des Wider⸗ 
pruches und der Unwahrſcheinlichkeit der ruſſiſcherſeits deponirten 
Ingaben, und weil nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob die Angeklagten 
die Angreifer geweſen ſeien, oder ob ſich Diefelben nur im Zuſtande 
der Vertheidigung befunden haben, ü Freiſprechung der 4 An⸗ 
geklagten. Der Staatsanwalt hatte für jeden derſelben 4 Monate 
Gefängniß beantragt. N 1 
Bonn, 14. Mai. Die „Bonner 155 ſchreibt: Es iſt uns der 
Einblick in das Manuſkript einer Schrift geſtattet worden, die binnen 
wenigen Tagen im Verlage von 1 Neuſſer dahier erſcheinen wird. 
Dieſelbe trägt den Titel: „Revolution und Kirche. Beantwor⸗ 
tung einer Tagesfrage mit Rückſicht auf die gegenwärtige Tendenz 
und Praxis der römiſchen Kurie. Von Dr. Joſeph Hubertus Rein⸗ 
tens, katholiſcher Bischof.“ Der Verfaſſer behandelt in dieſer kleinen 
Schrift — in literariſcher Beziehung ein Meiſterwerk klaxer Diktion 
— die Frage nach dem, dem ftaatlichen Gemeinweſen von feinen Mit⸗ 
liedern ſchuldigen Gehorſam in einer Weiſe, die Jeden, der ſich als 
Bürger eines ſolchen Gemeinweſens fühlt, feſſeln muß. Die erwähnte 
Frage iſt ja derfKern der Geiſteskämpfe, die unſere 5 bewegen, und 
ihr, trotz aller ſonſtigen großartigen politiſchen Geſchehniſſe, in der 
Geſchichte die Signatur aufprägen werden. Die berüchtigten Aus⸗ 
ſprüche der Meglia, von Seneſtrey u. A. von ihren Hoffnungen auf 
eine demnächſtige Weltrevolution — die ſpekulativeren Köpfe der 
Partei ſprechen ſich nicht einmal ſo offen aus, arbeiten aber um ſo 
eifriger auf dieſes Ziel hin — ſind bekanntlich nur der Widerhall des 
allgemeinen „Völkerhirten“, der unbedenklich erklärt hat, nachdem ſein 
Appell an die Fürſten vergeblich geweſen ſei, werde er ſich demnächſt 
an die Völker wenden. Ein orientirendes Mahnwort an die Freunde 
der geſellſchaftlichen Ordnung iſt deshalb ſicher zeitgemäß, und ein 
ſolches bietet unſere Schrift von gewiß legitimirter Seite. 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Die geſtrige Morgen⸗Nummer der 


„Frankf. Ztg.“ wurde, wie gemeldet, wegen des Leitartikels über den 


Prozeß Arnim konfiszirt. Wie das Blatt heut mittheilt, iſt dieſe vom 
Polizeipräſidium vergeordnete Beſchlagnahme auf Anordnung der 
k. Staatsanwaltſchaft wieder aufgehoben worden. 

München, 15. Mai. Am 14. fand in München, wie die „Poſt“ 
berichtet, im Saale des kath. Kafino eine Wahlverſammkung ſtatt, 
zu welcher auch Liberale und Sozialdemokraten Zutritt hatten. Der 
klerikale Abg. Dr. Schüttinger, bot den Sozialdemokraten, als der 
Partei, „welche nur in einzelnen Punkten von den Ultramon⸗ 
tanen getrennt ſei“, ein noch nicht erf an. Eine Antwort der Sozial⸗ 
demokraten iſt indeß darauf noch nicht erfolgt. Den bei der Verſammlung 

ehaltenen Reden der Parteiführer nach zu urtheilen, ſcheint ein Wahl⸗ 
Fündniß bei dem größeren Theile der Partei nicht auf Widerſtand zu 
ſtoßen. Bezüglich der „Volkspartei“ erklärt der „Zeitgeiſt (das Or⸗ 
an der Bauch „„daß dieſelbe das bisherige, auf direkte Wahlen ba⸗ 
irte Wahlgeſetz nicht als rechtsbeſtändig anerkenne und deshalb als 
artei an den bevorſtehenden Wahlen nicht Theil nehmen werde. 


De ferre ich. 
Lemberg, 15. Mai. Der Kaiſer hat die Bitte des Grafen 


Dzieduſzyeki um Enthebung von dem Landmarſchall-Amte in ſehr 
ſchmeichelhafter Weiſe und mit dem Ausdrucke a. h. Zufriedenheit 
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abgelehnt. — Die Deputation der rutheniſchen Geiſtlichkeit von 
Przemysl hat ſich unter Führung des Domherrn Nikorowiez in 
Angelegenheit der Ritual⸗Regelung zum Nuntius Jacobini nach Wien 


begeben. ? 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 13. Mai. Laut einer Verfügung des Miniſters 
der inneren Angelegenheiten iſt wegen der in Bagdad ausgebrochenen 
Peſt für die in Odeſſa einlaufenden türkiſchen Schiffe eine Qua⸗ 
rantaine angeordnet. Hoffentlich wird dieſe wie noch andere zutref⸗ 
fende Maßregeln der Einſchleppung dieſer ſchrecklichen Epidemie vor⸗ 
beugen. — Die Arbeiten zur Herſtellung eines Seekanals zwiſchen 
Kronſtadt und Petersburg werden mit dem Freiwerden der Newa 
von ihrer Eisdecke eifrig betrieben werden. Der Seekanal iſt bekannt⸗ 
lich vor anderthalb Jahren in Angriff genommen und ſoll nach dem 
mit dem Bauunternehmer abgeſchloſſenen Kontrakt im Laufe des Jah⸗ 
res 1880 beendigt werden. Nach Fertigſtellung des Kanals wird den 
größten Schiffen die Möglichkeit gegeben ſein, durch denſelben in die 
Newa zu gelangen. Erklärlicher Weiſe wird Kronſtadt dann ſeine 
Bedeutung als Handelshafen einbüßen, indem ſich der ganze Handels⸗ 
verkehr, der ſich jetzt durch den finniſchen Meerbuſen bewegt, in 
Petersburg konzentriren wird. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die Nachrichten aus Stam bul lauten wechſelnd, bald beun⸗ 
ruhigend, bald friedlich. Aus Allem aber geht hervor, daß die 
Mächte verpflichtet ſind, zum Schutze ihrer Angehörigen gegen die 
Ausſchreitungen des unleugbar fanatiſch erregten muſelmanniſchen 
Pöbels ausreichenden Schutz zu gewähren. So ſchreibt die „Nat. 
Ztg.“: 

Aus Konſtantinopel vom 9. liegt uns ein Privatſchreiben eines 
ſeit zwanzig Jahren dort angeſeſſenen deutſchen Fan maus vor, 
deſſen Inhalt die ſchon früher von uns gebrachten Mittheilungen 
über die dortigen Zuſtände beſtätigt. „Wenn die Mächte, ſo heißt es 
zum Schluſſe, es jetzt unterlaſſen, Jofort Kriegsſchiffe hierher zu beor⸗ 
dern, fo laden fie eine große Verantwortlichkeit auf ſich; die Auf⸗ 
regung der Türken ſteigert ſich ſtündlich, da in Bulgarien ebenfalls 
aufſtändiſche Banden ſich zeigen und bereits die Eiſenbahnen hinter 
Philippopel zerſtört haben. Wenn die Frage, „ob die Fahne des 
Propheten entfaltet werden ſoll“, bereits im türkiſchen Miniſterrath 
ventilirt wurde, fo fehlt es wirklich nicht an a zu großen Be⸗ 
ſorgniſſen. Soeben kommt noch eine Nachricht. Derwiſch Paſcha, 
welcher ſeit einigen Tagen ſeines Amtes als Kriegsminiſter enthoben 
wurde, ließ unter die türkiſche Bevölkerung hier Gewehre und Mu⸗ 
nition in großen Maſſen im Geheimen vertheilen; Alles rennt nun 
nach den Waffenmagazinen, um zu kaufen, was noch vorhanden iſt. 
Man jagt ipeben, die Geſandtſchaften dringen auf ſofortige Hinrich⸗ 
tung Derwiſch Paſcha's; das würde jedoch die Sache noch mehr ver⸗ 
ſchlimmern; wo wird die Geſchichte enden? Ich ſage Ihnen, wir 
leben in der größten Aufregung, wir ſitzen auf einem Pulverfaſſe, 
welches durch den geringiten Funken explodiren kann. Die chriſtliche 
und hauptſächlich die europäiſche Bevölkerung zeigt ſich nichtsdeſto⸗ 
weniger ſehr entſchloſſen. 

Ein anderer Brief, den die „Poſt“ 
erhielt, findet ſich folgende Stelle: 

In Konſtantinopel gährt es ſehr. Viele dort lebende reiche Euro⸗ 
päer, namentlich auch die Diplomaten haben bereits ihre Fete und 
Kinder in Sicherheit gebracht. 
Aus Furcht, in ſeinem Palaſte zu verbrennen, 
eiſernes Zimmer einrichten laſſen, deſſen Wände mit Eiſen gepanzert 
ſind; die Möbel ſind ebenfalls von Eiſen und der Herrſcher der 
Gläubigen hat ſein Bett in einem eiſernen Kaſten aufgeſchlagen. 
1 8 1 achten ſich Ich Ei ge folg 5 Benutzung aller 
möglichen Vorſichtsmaßregeln. er Thronfolger Mehemmed Mura 
een 1 55 1 nn 0 115 

ohen. Man fürchtet, daß er ſich bei einem Aufſtande an di i 
der Rebellen ſtellen will. 1 x re 


von wohlinformirter Seite 


Der Sultan e ſich nicht ſehen. 
at er ſich ein ganz 


dul Medſchid, iſt ent⸗ 


Doch ſcheint wenigſtens in Salonichi das Anſammeln europäi⸗ 


ſcher und türkiſcher Streitkräfte die Ordnung ſoweit befeſtigt zit 
haben, daß die Unterſuchung in vollem Gange iſt und ſogar Verur⸗ 


theilungen und ſelbſt Hinrichtungen ſtattgefunden haben. 53 verhaf?: 


tete Perſonen (nicht 653, wie der Telegraph fälſchlich verbreitete) ſind 
zur Aburtheilung an Bord des Kriegsſchiffes „Selimie“ gebracht. 
Am 16. wurden bereits Einige der Hauptſchuldigen hingerichtet. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 17. Mai. 


— Mit Bezug auf das am 23. d. M. bevorſtehende 50 jährige 
Dienſtjubiläum des kommandirenden Generals v. Kirchbach ſind der 


Die Groß⸗Induſtrie war gar nicht vertreten, dafür zählte Poſen 
viel mehr kleine gewerbtreibende Meiſter und ſelbſtſtändige Handwer⸗ 
ker als heute. Der Grund von Letzterem liegt in der Zeit. Vor 40 
Jahren nannte man ſich mit Stolz noch Handwerker, und hielt mit 
Strenge darauf, daß Geſellen und Lehrjungen dem „Herrn Meiſter“ 
und der „Frau Meiſterin“ die Ehre als ſolchen erzeigten. Unſere 
heutigen Schneider find entweder Kaufleute, oder Effekten» und Gars 
derobenhändler, unſere Schuſter find Schuh- und Stiefelfabrikanten, 
unſere Schloſſer Beſitzer irgend eines mechaniſchen Inſtituts, die Mau⸗ 
ver- und Zimmerleute find ganz ausgeſtorben, dafür werden unſere 
Neubauten mit den hohen Etagen und ſchwindſüchtigen Wänden nur 
don Baumeiſtern, Architekten und Zivilingenieuren errichtet. Es iſt 
auch nicht Schuld unſerer Stuben⸗ und Schildermaler, daß ſie nicht 
„Profeſſoren“ heißen, doch akademiſche Künſtler glauben Manche von 
ihnen zu ſein. 0 
Vor 40 Jahren konnten ie auch nur zwei Pfandleiher in Poſen 
nähren, wogegen heute die Zahl der Rücktaufs Ehe und Pfand⸗ 
ſcheinſchieber, die ftill im Verborgenen blühen, ſchwer feſtzuſetzen iſt. 
Außer der Provinzial⸗Feuerſozietät war keine andere Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft bei uns vertreten. In England, Frankreich und in 
Deutſchland war vor 40 Jahren das Aſſekuranz eſchäft ſchon in allen 
ſeinen Branchen eingeführt, doch hatten die Geſellſchaften zu unſerer 
Provinz noch kein Vertrauen. Das hat ſich allerdings ſehr geändert 
und vor Aſſekuranz⸗Agenten iſt man nirgends ſicher. Beim Seidel 
Bier nichts Böſes ahnend, entpuppte ſich mir unlängſt mein ſonſt Ver⸗ 
trauen erweckendes und unterhaltendes vis-à-vis als „Aſſureur“ undatta⸗ 
guirte mich auf „Feuer,“ und meinem Freunde, dem Rath, wurde als er 
eim letzten Glatteiſe ſtürzte, von dem ihm aufhelfenden Menſchenfreunde 
eine gewiſſe Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft“ auf das Wärmſte empfoh⸗ 
len. Von Vereinen iſt in meinem alten vergilbten Gewährsbhuche nur an⸗ 
gegeben, und das it der Verſchönerungs⸗Verein. Dieſer eriſtirt 
noch heute und zeigt recht erfreuliche Früchte ſeines Wirkens. Vielleicht 
nimmt er ſich in dieſem Jahre auch des fo ſtark verwahrloſten Grünen 
latzes an, welcher noch vor 30 Jahren einer der ſchönſten Plätze 
Poſens war. Neben dieſem einen Vereine exiſtiren heute 90 andere 
verſchiedener Tendenzen, und es ſpricht ſehr zu unſeren Gunſten, daß 
davon die überwiegende Mehrzahl zum Zwecke der Krankenpflege, der 
Mußt dient in geiſtiger Richtung, und der Pflege von Geſang und 
uſik dient. 
Für die geiftige Nahrung ſorgten 7 Buchhandlungen und 3 Buch⸗ 
druckereien, welche Letztere neben dem Amtsblatte nur eine einzige 
Zeitung, die „Poſener Zeitung“ erſcheinen ließen. Unſere heutige 
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Generation iſt in dieſer Hinſicht bedeutend hungriger, denn 18 Buch⸗ 
handlungen und 11 Buchdruckereien mit 19 in Poſen ee 
Zeitungen und Zeitſchriften halten uns mit den ſtets fortſchreitenden 
Wiſſenſchaften, mit der ſich weiter entwickelnden Kunſt und den 
nie ruhenden Tagesereigniſſen au fait und melden uns pünktlich, ob, 
wann und wie hinten, weit in der Türkei, die Völker aufeinander 


ue 


utes Zeichen für uns und unſere Nachkommen. Er läßt uns frohen 
Muths und voller Hoffnung in die Zukunft beiten 8 Der ee 
nach Bildung, und der Trieb, das erworbene Wiſſen zu erhalten und 
zu erweitern, vervollkommnet das einzelne Individuum und veredelt 
das ganze Geſchlecht. 
ſchließen mit dem Wunſch für uns Alle, nach Vollendung der 1 
40 Jahre durch neue Rückblicke und Vergleichungen die Erfüllung 
unſerer Hoffnungen beweiſen zu können. 


* Königsberg 7. Mai. Die königsberger Polizeibehörde ſcheint 
an dem angeblichen Klakatſch ow einen ein nt besonderen Glücks⸗ 
griff gemacht zu haben. Es dürfte hinter ihm nicht weniger ſtecken 
als der Chef einer weit verzweigten gefährlichen Diebsbande. Täglich 
gehen Briefe aus den fernſten Ländern und Städten, am häufigſten 
aus London, Petersburg und Paris an ihn ein, die nun 1 der 
Behörde in die Hände fallen. Und alle dieſe Briefe ſtecken in litho⸗ 


er immenſe Zuwachs unſeres literariſchen Bedürfniſſes iſt ein 


So wollen wir denn getroſt dieſe Rückblicke 


graphirten Couverts, die von ein und demfelben Steine abgezogen 


find. Die in feinen bier befindlichen Reiſekoffern beſchlagnahmten 
Gold- und Juwelen n deere GBR aus, a ie 
Laden zu etabliven. Dazu kommen noch die in Eydtkuhnen angehalte⸗ 
nen, zum Theile vornehmen Perſonen, mit denen er Umgang hatte, ge⸗ 
ſtohlenen, höchſt werthvollen Geſtände, worunter ein Goldſchmuck mi. 
Brillanten und echten Perlen, den man allein auf mindeſt. 2000 Thlrt 
ſchätzt. Noch koſtbarer ſind zwei neuerdings ausfindig gemachte goldene 
Uhren mit Brillanten und ſchweren goldenen Ketten. Dex angebliche 
Oberſt hat es übrigens auch nicht 10 u 6 uſtände, 
als: feine Portemonnaies und ſeidene Regenſchirme aus hieſtgen Läden 
und baares Geld aus einer Ladenkaſſe zu ſtehlen. Ueber ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit ſteht noch immer nichts Felt, da er hartnäckig darüber 
ſchweigt. Nur ift in feinem Rockfutter ein Brief gefunden, der einen 
anderen Namen, als Klakatſchow, auf der Adreſſe trägt, möglicher 
Weiſe ſeinen ächten Namen. (Oſtpr. Ztg.) 


—— 
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während des ganzen Vormittags ſtrömte das Volk aus den umlie⸗ 
enden Städten und Dörfern zu Wagen und zu Fuß herbei und gegen 
ittag waren die Sten ſchon jo von Menſchen gefüllt, wie dies 
an einem gutbeſuchten ahrmarkte kaum der Fall iſt. Um 2 Uhr 
Nachmittags brachten zahlreiche Wagen die geladenen Gäſte; die 
Kriegervereine aus Rawitſch, Boſanowo und Kröben, aus Liſſa 
Reiſen und Guhrau waren ebenfalls durch ihre Mitglieder zablrei 


Frau Generalin v. Kirchbach, als Leiterin des hieſigen Militärs 
Frauen⸗Vereins, von einem ungenannten Wohlthäter 300 Mark 
übergeben worden, um damit den in Poſen wohnhaften Wittwen 
und Waiſen der in den Feldzügen 1866 und 1870771 Gefallenen an 
dem oben erwähnten Feſte ebenfalls eine Freude zu bereiten. 


r. Die kommiſſariſche Vermögens verwaltung der Dißzeſe 


5 5 & vertreten. Um 3 Uhr verſammelten ſich die Vereine vor dem Rath⸗ 
Gneſen iſt am Montage von dem Oberregierungsrath Freiherrn baue Nachdem Naſelbſt x Yun Aer bröche e 
v. Maſſenbach, welcher ſich zu dieſem Behufe dorthin begeben hatte, andrath Schopis aus Rawitſch in anne des Bürger⸗ 
übernommen worden. Die Kaffe und die Akten treffen in den nächſten meiſters Stiller und der Hauptleute ſämmtlicher anweſenden 


Vereine die Fahne auf die Eſtrade des Rathhauſes, ſtellte dieſelbe 
auf und hielt eine Anſprache an den Landwehrverein von Runit 
worauf er die Fahne dem Hauptmann Köhler als dem räſes 
deſſelben überreichte. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaifer, 
N Hierauf intonirte 

Nationalhymne, worauf der 


Tagen von dort hier ein und gleichzeitig verlegen die bisherigen Beam⸗ 
ten der Vermögensverwaltung ihren Wohnſitz von Gneſen nach Poſen. 
Bis zur vollſtändigen Ueberführung aller Akten hat Landrath Nollau, | \ reichte. d nit € 
wie man uns aus Gneſen ſchreibt, noch die Aufficht über die Ver⸗ 172 g ot aus @nb e eee 
. * Port — fd 0 * U 
waltung behalten, ohne jedoch ſelbſt thätig ſein zu müſſen. Der Um⸗ | Selananerein das Weihelied lang. Nachdem der Landwehrverein die 
zug wird wohl dieſe ganze Woche in Anſpruch nehmen. Nach dieſer Fahne in Empfang genommen, hielt Hauptmann Köhler eine patrio⸗ 
Zeit iſt Herr Nollau von jeder Funktion bei der Diözeſanverwal⸗ tiſche Anſprache, dankte dem Landrath Schopis dafür, daß er ſich zur 
tung entbunden. — Regierungsrath Perkuhn, der Stellvertreter des 


1 125 den US a 2 den ihn 
e Neon N : ; A als Ehrenmitglied de ereins, worauf der Verein das neue Ehren⸗ 
Oberregierungsraths Freiherrn v. Maſſenbach, kgl. Kommiſſarius für | mitglied mit einem Hoch gage ie, f 


die Vermögensverwaltung beider Diözefen, iſt bereits vor einigen in der Stadt ihr Ende erreicht. Der Peruns hahleeiche A ge 
Tagen hier eingetroffen und wurde am 11. d. M. durch den Freiherrn fih nun durch die feſtlich geſchmückten Sen nach dem Vereins⸗ 
v. Maſſenbach in ſein neues Amt eingeführt. Als Syndici fungiren, Stadt der in einem Feſtſchmucke pran H welcher ſelbſt einer großen 
wie bisher, für die Dibzeſe Poſen Regierungsrath Gäbel, für die tadt Ehre gemacht haben würde. Auf dem Feſtplatze angelangt, 


Dibzeſe Gneſen Syndikus Klepaſzewski. der Gäſte durch Herrn Dr. det, 


fand zunächſt die Bewillkommnung I ettre 
ſtatt, worauf die Kapelle konzertirte und ein allgemeines Volksfeſt 
— Pe ſonal⸗Veränderung en in der Armee. v. Gayl, Gen. begann. Um 6 Uhr fand ſich der Sefangbereit ein, beſtieg die Tri⸗ 
Lieut. und Gouverneur der Feſtung Raſtatt, v. Woyna I, Gen. Lieut. büne und führte bis 7 Uhr mehrere mit 
und Kommand. der 29. Div., in Genehmigung ihres Abſchiedsge⸗ 
ſuches, erſterer als Gen. der Inf., mit Penſion zur Disp. geſtellt. 


ehrere Jeifall aufgenommene Piecen 
aus, worauf 8 dem geräumigen im Freien hergerichteten Platze der 
Tanz begann. 
Die Agrarier⸗Partei und die Polen. Der berliner Kor⸗ 
reſpondent der „Gazeta Torunska“ iſt mit dem vom „Dziennik“ befür⸗ 


bends wurde ein Feuerwerk abgebrannt, worauf um 
11 Uhr der Ball im Vereinslokale begann, der 
worteten Anſchluß der Polen an die Agrarierpartei durchaus nicht 


is ſpät in die Nacht 
hinein dauerte. 
— R. Nawitſch. Das Neferat in Nr. 325 der Poſener 
einverſtanden. Er meint nämlich, es ſei bei dem „paxlamentariſchen 
Duell“ zwiſchen den Abgg. Virchow und Windthorſt bei der dritten 


Zeitung über den „Verein für Bie nenzucht“ iſt dahin zu 

derichtigen, daß der Lehrer Ratſch aus 5 keinen Vortrag 
Leſung des Geſctzentwurfs über die Ditzzeſanvermögens⸗Verwaltung 
zu Tage getreten, daß Fürſt Bismarck mit den Agrariern einen Kom⸗ 


über Faulbrut gehalten hat, ſondern daß derſelbe am Schluſſe der 
promiß abgeſchlöſſen babe, in der Weiſe, daß Fürſt Bismarck die 


Sitzung die Frage „Wie wird die Faulbrut geheilt?“ zur Beant⸗ 
Agrarierpartei im Landtage und dieſe ihn wieder im Kulturkampfe 


wortung ſtellte, worauf auch Antwort ertheilt wurde. 
unterſtützen werde. Dies giebt dem Korreſpondenten zu folgender Be⸗ 


— g — Schroda, 16. Mai. (Jubelfeier! Unlängſt wurde 
rreſp ute e= der 70. Geburtstag des hieſigen jüdiſchen Gemeindelehrers Herrn B. 
merkung r „Ich hebe abſichtlich dieſen on und die f 
obenerwähnte Erklärung hervor, um gewiſſe Hypotheſen unſerer 


252 tsdammer in Anerkennung ſeines 40 jährigen ſegens reichen 
Wirkens von der iſraelitiſchen Gemeinde feſtlich 
Partei zu beleuchten und falſchen Rechnungen vorzubeugen.“ 

1 Die üblichen Droſchken-Reviſionen haben gejtern Mittags 


begangen. Ein Ko⸗ 
begonnen. Es wurden 41 Droſchken und 2 . revidirt, und 


| 


mite überbrachte dem Jubilar von feinen n und hieſigen 
Schülern Glückwünſche und ein Seftgeihent von 700 M. zur Linderung 

ſeitens des revidirenden Polizei⸗Inſpektors 4 Droſchken und 3 Pferde 

als untauglich bezeichnet. 


der Laſt dc di alten Tage. Im Hauſe des Herrn Mendelſohn ver⸗ 
8 Diebſtähle. Verhaftet wurde in Folge der Requiſition der 


einigten ſich die meiſten Gemeindemitglieder zu einem Feſtmahl zu 
a Staatsauwaltſchaft zu Kottbus ein Frauenzimmer, welches ſich im 


Ehren des greiſen Lehrers, welches bis ſpät in die Nacht ſeinen fröh⸗ 

lichen Fortgang hatte. Auch gingen im Laufe des Tages von den 
vorigen Jahre in Kottbus einer Unterſchlagung von 63 M. ſchuldi 
emacht hat. Verhaftet wurde ferner ein Frauenzimmer, welche 


zahlreichen auswärtigen Schülern und Freunden des Jubilars viele 
briefliche und telegraphiſche Glückwünſche ein, chef ein ſchöner Be⸗ 
i 
ihrem Dienſtherrn aus einem Schreibſekretär 15 M. entwendet hat. 
— Einer Kaufmannsfrau aus Warſchau wurde geſtern aus unver⸗ 


weis der hohen Achtung und Dankbarkeit, welche ſich der edle Greis 
ſchloſſenem Zimmer in einem hieſigen Hotel ein braunledernes Täſch⸗ 


durch die Hingebung für ſeinen Beruf erworben hat. 
Bromberg, 16. Mai. [Gefundene Kindesleich e.] 
Heute Mittag wurde in der Brahe unter der ſogenannten Mühlen⸗ 
chen geſtohlen, welches einen in Grodno auf Zipora Kahan und Herr⸗ 
mann Kahan ausgeſtellken Reiſepaß enthielt. — Vor etwa 10 Mona⸗ 
ten wurde einem Arbeiter auf der Walliſchei aus ſeinem damaligen 


rabenbrücke — der Brücke zwiſchen der 1. und 2. Schleuſe — der 
zgeichnam eines neugeborenen Kindes gefunden. Derſelbe kann nur 
wenige Tage erſt im Waſſer gelegen haben. 
Logis in der Berlinerſtraße ein blauer Winterüberzieher geſtohlen. 
Derſelbe iſt jetzt bei einem Arbeiter auf der Zagorze ermittelt wor⸗ 
den, welcher angiebt, den Ueberzieher von dem früheren Logiswirt 


4 Strzalkowo, 15. Mai. bete n aus Amerika Zu rück⸗ 
0 
des Beſtohlenen gekauft zu haben. — Ein Arbeiter von hier hat ſi 


gekehrter.] Vor Kurzem kehrte in das von hier zirka 14 Kilom. 

entfernte Dorf Ruchoſzyn, auch Gloſzun genannt, (Kr. Gneſen) ein 
in Krotoſchin eines Diebſtahls an Kleidungsſtücken ſchuldig 
unter Anderem hat er einen blauen Dil elüberzieher mit 


Mann aus Amerika wieder zurück. Derſelbe wax in genannter Ge⸗ 
meinde Schullehrer geweſen, und hatte vor ungefähr 4 Jahren an 
der Seite ſeiner jungen Frau von 48 Jahren Deutſchland den Rücken 


emacht; 
ammet⸗ 


Tragen, einen blauen Nock, ein Paar Sommerhoſen de. geſtohlen. ekehrt. Kaum hatte er feinen Fuß auf amerikaniſchen Boden geſetzt, 
— „ Birnbaum, 14. Mai. [Thierſchau. Ma 9 el- 1 war 2 Ehehälfte verſchwunden. In der erſten Zeit verdiente er 
hafter Verkehr. Schulangelegenheiten.] Am 30. ſehr vie Geld, denn er iſt ein junger und kräftiger Mann. {8 aber 


auch in Amerika die allgemeine Kalamität eintrat und viele Arbeiter 
entlaſſen wurden, mußte er ſein erworbenes Geld wieder zuſetzen. Da 
er nun einſah, daß er in ſeinem Paterlande beſſer fortkommen würde, 
ſo machte er ie auf die Heimreiſe und kam wieder hier an, um ſich 
1 1 85 er ein Jahr erledigte Lehrerſtelle in derſelben Gemeinde 
zu bewerben. 


d. M. Vormittags 10 Uhr wird in Lindenſtadt durch den hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verein abgehalten werden: A, eine Stuten⸗ 
und Fohlen⸗Prämirung. Es ſollen prämiirt werden 1) ein⸗ 
und zweijährige € tutfohlen, 2) drei⸗ und vierjährige bedeckte Stuten 
und 3) vierjährige und ältere Stuten mit Fohlen. An Prämien 
werden viele Freideckſcheine und mehrere Geldpreiſe vertheilt werden; 
B. eine Rindvieh⸗Prämiir ung. Es kommen für Bullen, 
mindeſtens 1%, böchſtens 3 Jahr alt, 2 für Ferſen, Kühe und Zug⸗ 
ochſen, nicht über 5 Jahr alt, Geldpreiſe in Höhe von 30 bis 100 M. 
ur Vertheilung. Als Geld⸗Prämien ſollen überhaupt 96 M. zur 

ertheilung kommen und dete nur für Thiere bäuerlicher Wirthe des 
Kreiſes. — Noch immer eſteht, ſeikdem eine Fluthbrücke durch das 
Hochwaſſer hinweggeriſſen worden iſt, keine direkte Verbindung un⸗ 
erer Stadt mit dem jenſeitigen Wartheufer, ſondern Fuhrwerke und 

erfonen werden mittelſt Prahm und Kahn übergeſetzt, wodurch viele 
Unbequemlichkeiten entſtehen. Eine direkte Poſtverbindung zwiſchen 
hier und Drieſen exiſtirt natürlich auch nicht und die Reiſenden müſſen 
entweder mit eigenem Geſpann zum Poſtanſchluſſe nach Waitze fah⸗ 
ren, oder die Tour per Poſt über Wronke und per Bahn über Kreuz 
nach Drieſen einſchlagen. Wie wir nun erfahren, wird bis zum 1. 
Juni die fragliche Brücke hergeſtellt ſein; es ſoll dann die Ei wie 
früber eingerichtet werden, und es wird auch wieder möglich, längſt 


FE Aus dem Gerigitsfaat. 


W. Bofen, 17. Mai. [Shwurgeridt.] Heute kam die 
Anklage gegen den Tagearbeiter Nikolaus Waſielewski wegen 
ch weren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und gegen deſſen 
ater, den Komornik Johann Waſielewski, wegen Heh⸗ 
le rei zur Verhandlung. — In der Nacht vom 24. zum 25. Novem⸗ 
ber v. J. wurden der Ausgedingerin M. aus ihrer verſchloſſenen 
Wohnung verſchiedene Sachen, namentlich Wäſche und ein Oberbett, 
mittelſt Einſteigens durch das Fenſter entwendet. Der Verdacht fiel 
ſogleich auf den Nikolaus Waſielewski, der bereits in 5 Fällen wegen 
einfachen und ſchweren Diebſtahls beſtraft worden iſt und am Tage 
zuvor in der Nähe der Wohnung der Beſtohlenen geſehen wurde. Bei 
der in der Wohnung ſeines Vaters, des Mitangeklagten Johann Wa⸗ 
ſielewski, ſchon am Abend des folgenden Tages abgehaltenen 


angekaufte Brenn⸗ und Bauhölzer aus dem königl. Forſt heramzufah⸗ 5 uchung fand ſich das geſtohlene Oberbett auf dem Boden 
ren, ſowie Getreide u. ſ. w. in größeren Quantitäten zum Markte 8 5 65 Sm u Unter dem 7525 liegenden 
de bringen. — Wie | berichtet, wurde zum 1. April d. J. durch Stroh verſteckt vor. Der Angeklagte Nikolaus Waſielew⸗ 
en N zweier Lehrer die 7. und 8. Lehrerſtelle an der hieſigen | ti bekennt ſich der That im ganzen Umfange der An⸗ 
Simultan⸗Elementarſchule erledigt. Zur 7. Stelle hatte ſich ein Leh⸗ klage ſchuldig und gesicht ein, in gedachter Macht durch 


rer gemeldet, , wurde von der kgl. Regierung beſtätigt und hat ſein 
Amt rechtzeitig angetreten. Für die 8. telle wurde ein Abiturient des 
koſchminer Seminars in Ausſicht geſtellt; dieſen hat die Behörde für 
die hieſige Schule jedoch nicht beſtätigt, ſondern ihm ein anderes Amt 


gewaltſames Oeffnen des nur durch einen Haken befeſtigten Fenſters 
in die Wohnung der M. eingedrungen zu ſein und die genannten 
Gegenftände in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen 


zu haben. Das Oberbett habe er noch in derſelben Nacht in dem 


ugewieſen. Es iſt alſo die 8. Stelle noch erledigt, und die betreffende auſe feines Vaters in der angegebenen Weiſe verſteckt, jedoch ohne 
Klaſſe b vertretungsweiſe mit verwaltet, werden. Sollte ſich nicht Be dez Vaters, welchen er gar nicht geſehen und geſprochen habe. 
bald ein Lehrer finden, To wird, die Kalamität kr Sommer Er Die Hausthüre und der Boden feien offen geweſen, fo daß er ohne 
größer fein, weil 2 biefige Lehrer im Laufe dieſer Zeit zur 6wöchentli⸗] Schwierigkeiten und ohne Jemanden wecken zu müſſen, in das Haus 


chen militäriſchen Ausbildung eingezogen werden kur . 

co Grätz 16. Mai. [Gewiſſenhafte Fleiſ hau] 
Am 13. d. M. fand der Siehe Fleiſchbeſchauer Apotheker Rupprecht 
in einem Schweine Trichinen. Nachdem der Fall feſtgeſtellt war, un⸗ 
terſuchte der neuerdings auf 8 nh der 8 als Fleiſchbe⸗ 
chauer konzeſſionirte Heildiener Münch ein Schwein, das von dem⸗ 
Elben Verkäufer i und fand gleichfalls Trichinen. Aber der 
betreffende Trichinenfinder hatte noch mehr Glück. Er unterſuchte an 
demfelben Tage noch ein Schwein und erklärte es für trichinös. Ein 
drittes hatte r Schickſal. Dies wird dem Agenten der laſſeler 
Trichinen⸗Verſi erungs⸗Geſellſchaft, bei dem alle drei von Münch 
Unterſuchten S 


und auf den Boden habe gelangen können. Durch die Ausſagen der 
augen werden dieſe Angaben der Angeklagten im Weſentlichen unter⸗ 
kützt, fo daß die Staatsanwaltſchaft, weil die Beweisaufnahme keine 
ravirenden Momente gegen den Johann Waſielewski ergab, deſſen 
Freiſprechung beantragte, welchem Antrage von den Geſchworenen 
8 N Hinſichtlich des erſten Angeklagten wurde, weil 
ich derſelbe für ſchuldig erklärte, nach geſetzlicher Vorſchrift von der 
itwirkung der Geſchworenen abgeſehen. Seitens der Staatsan⸗ 
waltſchaft wurde mit Rückſicht auf die zahlreichen früheren Beſtra⸗ 
fungen und mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte erſt ganz kurze 
Zeit vor Begehung der That aus einer längeren Strafhaft entlaſſen 
worden war, gegen denſelben eine 5jährige Zuchthausſtrafe und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenxechte auf 5 Jahre, ſowie die Zuläſſig⸗ 
keit der Stellung unter Polizeiaufſicht beantragt, wogegen die Ver⸗ 
theidigung unter Hervorhebung des venmiitbigen und offenen Ge: 
ſtändniſſes des Angeklagten das niedrigſte geſetzlich zuläſſige Strafmaß 
beantragt. Der Gerichtshof erkannte darauf gegen den Nikolaus 
Waſielewski der Anklage gemäß wegen ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 


* 2 ch: h er Rückfalle auf eine dreijährige o 
deren Fleiſch vorſchriftsmäßig vergraben worden iſt, R { erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. 
unterzieben zu laſſen. Ob ſi aber dadurch ein Reſultat wird erzie⸗ 


len laſſen, ſcheint zweifelhaft, weil ja das Fleiſch total zerkocht iſt 
Was wäre nun aber geſchehen, wenn die drel Schweine von Münch 
für trichinenfrei erklärt worden wären, und doch Trichinen gehabt 
hätten? 5 

t- Punktz, 15. Mai. [Fahnenweihe.] Seit langen Jahren 
hat ER Stadt keine ſo großartige und zahlreich befuchte Feier be⸗ 
gangen, als das geſtern ſtattgefundene Weihefeſt der nuen Fahne, | 
welche der Kaiſer dem hieſigen Landwehrvereine geſchenkt hat. Schon 


olge geleiſtet wurde. 


Schweine verfichert find, doch zu arg: Er läßt das letzte 
Schwein noch einmal von den beiden andern Fleiſchbeſchauern Rupp⸗ 
recht und Thierarzt Kärger unterſuchen und beide erklären das 
Schwein für trichinenfrei. Nunmehr beantragt er die vorgeſehene 
Rebiſton in Poſen und nach einer heut bei der Polizeibehörde einge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Nachricht iſt das Fleiſch von der Reviſions⸗ 
Kommifſton als trichinenfrei erachtet worden. „Der Agent beahſichtigt 
nun, auch die andern 2 durch Münch für trichinös befundenen Schweine, 
5 der Reviſion 


Staaks und Volkswirthſchaft. 


e Berlin Kölniſche Feuer verſicherungs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. Der Geſchäftsbericht pro 1875 ſagt über die Reſultate des 
zweiten Geſchäfksjahres u. A. Folgendes: „Auch im verſtoſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre haben wir daran feſtgehalten, alle unſere Kräfte dafür 
einzufeten, in möglichſt kurzer Friſt dem Geſchäft diejenige Ausdeh⸗ 


n 


2 n < 
- = * 


nung zu n af welche Be a) nothwendig tft, um vor 
allzugroßen Geſ 0 ft. 
meine Ungunſt der Zeit unſeren 


äftsſchwankungen ſicher zu ſtellen. Daß die allge⸗ 
t Beſtrebungen hemmend entgegenge⸗ 
treten, kann nicht verwundern. Trotzdem iſt es uns gelungen, aller⸗ 
dings unter Anwendung bedeutender Unkoſten, auch im verfloſſenen 
Jahre einen Geſchäftsfortſchritt zu erzielen, den wir ſelbſt nicht zu 
unterſchätzen vermögen. Wir haben pro 1875 an neu geſchloſſenen 
reſp. an den aus den Vorjahren ſtammenden Verſicherungen, von 
welchen in 1875 von Neuem Prämie zu entrichten war, 73,830 Stück 
mit einem Verſicherungskapital von 730,417,919 Mark und einer rä⸗ 
mien⸗Einnahme von 1,958,063 Mark ER laufen gehabt. em 
Jahre 1874 gegenüber, alſo ohne Berückſichtigung der in 1873 ge⸗ 
chloſſenen Verſicherungen, ſtellt ſich in der Prämien⸗Einnahme ein 
Fortſchritt von rund 640,000 Mark heraus. Die Geſellſchaft bietet, 
abgeſehen von ihren ſonſtigen anſehnlichen Garantiemitteln, damit 
allein ſchon den Vexſicherten genügende Bürgſchaft ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit.“ — Hinſichtlich der Brandſchäden des Jahres 1875 ſagt der 
Bericht: „In einem ſo brandreichen Jahre, wie dem verfloſſenen, iſt 
auch unſere Geſellſchaft von Schaden ſchwer betroffen worden. Wir 
verdanken iudeß der erlangten Geſchäftsausdehnung, jowie dem Um⸗ 
ſtande, daß wir, dem Geſchäftsumfange entſprechend, ſorgfältig die 
Grenzen feſtgehalten haben, welche für unſere eigene Betheiligung an 
roßen Verſichexungsobjekten hei ſolidem Geſchäftsbetriebe nothwendig 
ind, daß der Schadenprozentſatz, welcher uns für eigene Rechnun 
trifft, keineswegs eine ungewöhn iche Höhe erreicht: er beträgt no 
unter 50 pCt. Wir find im Jahre 1875 von 402 Bränden auf 472 
zolicen betroffen worden, worauf für unſere eigene Rechnung die 

umme von 602,277 Mark 99 Pf. zu zahlen reſp. zu reſerviren ge⸗ 
weſen iſt. Der gische Tyeil der als ſchwebend aufgeführten Schäden 
iſt übrigens inzwiſchen bereits zur Auszahlung gelangt. Die in⸗ 
duſtriellen und gefährlicheren Riſikos haben uns den geringſten Scha⸗ 
denprozentſatz gebracht. Es find darauf 230,026 Mark 1 Br bezahlt 
worden, ſo 0 die reſtirende Summe von 375,251 Mark 89 Pf. auf 
einfache Mobiliar⸗ und landwirthſchaftliche Verſicherungen, ſo wie on 
Verſichernng von Privatlägern entfällt. In 48 Fällen iſt Brandſtif⸗ 
tung durch fremde Hand anzunehmen, im Uebrigem iſt die Entſtehungs⸗ 
art u unermittelt geblieben, theils auf den Betrieb ſelbſt, theils 
auf Unvorſichtigkeit, man elhafte Feuerungsanlagen, Selbſtentzündung, 
Exploſion des Dampfkeſſels und des Leuchtgaſes, ſo wie auf Blitz⸗ 
ſchlag zurückzuführeu.“ 

e Weft, 16. Mai. Geſtern iſt hier die große ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche unditalieniſche Eiſenbahn⸗ 
verbands⸗ Konferenz eröffnet worden. An den Verhand⸗ 
lungen nahmen 15 Vertreter der rüſſiſchen Lahnen und zahlreiche De⸗ 
legirte der deutſchen, italieniſchen und öſtexreichiſch-ungariſchen Bahnen 
Theil. Die Konferenz hat heut Die Errichtung einer ee 
nungsſtelle bei der Südbahn in Wien beſchloſſen. Sodann erklärte 
ſich die Verſammlung 85 ein gemeinſames und einheitliches Regulativ 
bezüglich des Güterver tehrs, für die Regelung der a und für 
Klaſſiftkation der Güter nach einheitlichen Normen, ausſch ießlich der 
Refaktien. Seitens der Vertreter der ruſſiſchen Bahnen find mehrere 
Anträge angemeldet. 

* Paris, 13. Mai. [Spaniſche Finanzen.] Die General- 
Verſammlung der ſpaniſchen er ee welche geſtern um 4 
Uhr Nachmittags auf Initiative der hieſigen königlichen Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion Spaniens hin, unter dem Vorſitze des Herrn Girod (Direk⸗ 
tors des „Comptoir d'Escompte de Paris“) im Grand Hotel ihren 
Anfang nahm, war erſt um 5% Uhr Abends beendigt. Die Theil⸗ 
nahme an derſelben war ungew hnlich ſtark, unter den verſammelten 
Leidtragenden bemerkt man nicht nur Mitglieder der höchſten, höheren 
und niederen Finanzhäuſer Frankreichs, ſondern auch Repräſentantin⸗ 
nen des ſchönen Geſchlechts, die mit Verwunderung den harten Wor⸗ 
ten lauſchen mußten, denen ſich einzelne Schönredner über den Cha⸗ 
rakter der ſpaniſchen Finanzvorſchläge öffentlich hingeben zu müſſen 
glaubten, Es wurde ſehr viel geſprochen und theilweiſe aus vorſichtig 
mitgetheilten Briefen und Notizen fogar vordeklamirt; das Veſigern 
dieſer Vereinigung aber iſt ein troſtlos mageres, weil den Beſitzern 
der Forderungen an Spaniens Staatsſchatz eher ſchädliches. Herr 
Salaverria hat jedoch jetzt erreicht, was er erreichen wollte; Paris 
ſendet ihm Delegirte mit der Inſtruktionsformel, die Intereſſen der 
ſpaniſchen Staatsgläubiger in Frankreich „nach beſten Kräften zu 
wahren.“ Auf den Vorſchlag des Präſidenten dieſer General⸗ 
Verſammlung ernannnte dieſelbe: das „Comptoir d Escompte de 

aris“ in der Perſon ſeines Direktors Girod, die Bankiers 
Goguel, Badel und Sebaſtian de Neufville ferner Herrn Rodier, 
Aſſocie eines agent de change und Herrn Victor St Paul zu ihren 
Vertretern beim ſpaniſchen Finanzminiſter.— Das „Par. Börſ.⸗Bl.“ 
ſchreibt dazu: Die Herren werden ſich allerdings in recht paſſender 
Jahreszeit nach Madrid begeben; das Reſultat ihrer Miſſion alldort 
kennen wir bereits vor ihrer Rückkehr; Anſtandsrückſichten verbieten 
uns, es indiskreter Weiſe ſchon heute den auf Zinfengenuß feit 1873 
vergeblich wartenden Beſitzern der ſpaniſchen Exterieurſchuld zu ver⸗ 
rathen. Herr Salaverria kann zufrieden ſein, wenn ihm London, 
Amſterdam, Brüſſel und Frankfurt, alſo jene Städte, wo die ſpa⸗ 
niſche Extérieurſchuld noch außerhalb Paris die Ehre des Zutritts 
genießt, ebenſo in die Falle gehen und feinem Appell zur Entſendun 
von Delegirten mit disfretionären Vollmachten entiprechen. Slic, 
liches Berlin! Dir iſt 
Spaniern zu „handeln“. 


vVermiſchtes. 


* Berlin, 14. Mai. Bekanntlich werden die dem Kaiſer von 
Rußland bei feiner Anweſenheit hier überreichten Petitionen 
von berliner Nothleidenden ſämmtlich dem Polizei⸗Präſidium mit 
einer Summe Geldes und dem Bemerken übergeben, „dieſes nach 
Würdigung der Petenten zu vertheilen.“ Mit welcher Genauigkeit 
jedoch ruſſiſcherſeits dieſe N von Biden geſichtet werden, 
gi aus Folgendem hervor: Bei der Dreikaiſer⸗Zuſammenkunft in 

erlin wandte ſich ein armer polniſcher Jude aus der Nähe von 
Wilna, der hier ſtudirte, mit der Bitte um eine Unterſtützung an den 
Kaiſer, da ſeine Eltern ihm zu helfen zu arm wären und er unter 
dem drückenden Mangel gezwungen ſei, den größten Theil ſeiner Zeit 
feinen pekuniären Intexeſſen zu opfern. Noch an demſelben Tage 
wurde er zu dem betreffenden Kabinetsbeamten des Kaiſers beſchieden, 
und erhielt von dieſem nach kurzer Rückſprache 200 Thaler. Ein 
Gleiches widerfuhr im vorigen Jahre 3 ruſſiſch⸗polniſchen Familien, 
die von einer verunglückten Auswanderung nach Braſilien arm und 
hülflos zurückgekehrt waren und ſich hier aufhielten. uch ſie hatten 
ſich durch einen Schreiber eine Bittſchrift an den Kaiſer auffegen 
laſſen und dieſe einfach, wie ſo viele Andere thun, im Hotel Unter 
den Linden 7 abgegeben. Schon am Jeden 10. Tage wurden ſie in 
die ruſſiſche Hofkanzlei beſchieden und Jeden 100 Rubel und . 
dem freie Fahrt innerhalb Rußlands und Polens gewährt. — Aber 
auch einem Spandauer wurde vor zwei Jahren eine ſolche Auszeich⸗ 

i Namens Jonathan a hatte vor 


ſchon in den dreißiger Jahren verboten, in 


nung. Dieſer, ein Schiffsknecht, 2 SL 

mehreren Jahren in Königsberg einem ruſſiſchen Matroſen, der von 
dem Schlage einer Winde getroffen, bewußtlos ins Waſſer geftürzt 
war, das Leben gerettet. Als R., deſſen Frau vor 2 Jahren bei der 
Anweſenheit des Kaiſers bier eines neunten Kindes genas, ſich um 
eine Unterſtützung an den Monarchen wandte und in ſeinem Bitt⸗ 
ſchreiben jener Rettung. edachte, wurde ihm jchon am andern Tage 
eine Summe von 100 Thlr. direkt nach Oranienburg gegen € 

C) 


* „Der Kaiſer muß Löffel und Meſſer mitbringen“. In dem 
Dorfe Heringſand in Holſtein feierte dieſer Tage der 92jährige Vete⸗ 
ran Heat d ſeine Diamanthochzeit. Das würdige und noch rüſtige 
Paar hatte hierzu, e Einladungskarten erlaſſen, auf denen die 
auf dem Lande vielfach übliche Bedingung enthalten war: „Man 
bittet, Löffel, Meſſer und Gabel mitzubringen“. Im letzten Augenblick 
fiel es dem diamantenen Bräutigam — der mehr mit Jahren, als mit 
Glücksgütern geſegnet iſt — ein, auch den Kaiſer zu dem ſeltenen Feſte 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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einzuladen, aber mit der einfachen Karte: „Man bittet, Löffel ac: mit⸗ 
ubringen“. Der Kaiſer ſoll über dieſe Bedingung, die ihm noch bei 
einem Diner gemacht worden, herzlich gelacht haben. „Bei der Un⸗ 
möglichkeit, ſofort der Einladung Folge leiſten zu können“, überſandte 
der Kaiſer ſein Bildniß im ſilbernen Glanze in 25 Exemplaren — voll⸗ 
klingenden 25 Thalern. 
Bremerhaven, 9. Mai. Dem „H. C.“ wir 
Am Sonntag Nachmittag hat ein Schüler der hieſigen Realſchule 
einen Mitſchüler, den 14jährigen Sohn des beim Untergang der 
Deutſchland“ verunglückten Zahlmeiſters Bening, durch Unvorſichtig⸗ 
keit tödtlich verwundet. Die Knaben hatten ſich Munition 
für eine neue Vogelflinte bei einem Händler zu verſchaffen gewußt 
und mit einander nach Vögeln geſchoſſen. Um ſeinerſeits zu ſ 1 5 
ſtemmte der Kamerad des Bening den Kolben des geladenen Gewehres 
aufs Knie, nahm den Lauf unter den Arm und ſpannte mit der 
vollen Hand den ſchwer federnden Hahn der Flinte. Dabei entglitt 
ihm der Na und der Schuß fe dem neben ihm ſtehenden Bening 
in die Bruſt. Der unglückliche Knabe, an deſſen Aufkommen die 
Aerzte zweifeln, konnte, wie man hört, noch geſtern Abend durch den 
Unterſuchungsrichter vernommen werden. 


Briefkaflen. 


M. in S. Nichts als Schulnachrichten! Wir bitten dieſelben doch, 

wenn es nur irgend möglich iſt, bis zu der Zeit aufzuheben, wo das Par⸗ 
lament er fein wird. 
* 1.1 Wenn Sie ſich das müßige Vergnügen machen wollen, 
einen Schußmann zu denunziren, weil er ein ſilbernes Portepée trägt, ſo 
ſehen Sie ſich ſelbſt die Inſtruktionen und Vorſchriften durch. Wir haben 
Beſſeres zu thun. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bekauntmachung. 
Der Reparaturbau der Schleusen 
brücke Nr. 536 bei Roſchnowo⸗Mühle, 
im Zuge der Landſtraße Mur.-Goslin- 
. deſſen Koſten ausſchließ⸗ 
lich der in Gelde zu vergütenden Hand; 
und Spanndienſte und des Titels „Ins 
emein“ 
a. für Lieferung der 
m rücke als Commu⸗ 
nikationsanſtalt auf 265 M. — pf. 


wird geſchrieben: 


In dem Konkurſe über das Vermö 
gen des Reſtaurateurs Emil Tauber 
u Poſen iſt zur Anmeldung der 
N der Konkursgläubiger noch 
eine * e Friſt bis zum 
12. Juni c. einſchließlich 
regen t worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anfprüche 
noch nicht F haben, werden 
au Bea dieſelben, fie mögen bereits 
re Sbängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 


b. für Lieferung der zedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
Schleuſen » Anlage 227 - [M Protokoll anzumelden. 

c. für Sicherung des Der Termin zur 2 aller in 

ammes an der der Zeit vom 30. April e. bis zum 


Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 


den 21. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Konkurs⸗Bureau Nr. XI. anberaumt, 
und werden zum . in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friften angemeldet 


haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer ge beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke feinen Wohnfig 
ja muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
. oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig ⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt ⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 


Mahlmühle auf 53 2 

4 777 t auf 545 M. 2 Pf. 
veranſchlagt ſind, pon an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 1. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen Lizi⸗ 
tationstermin auf 


Montag 


den 29. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Amtsbureau anbe⸗ 
raumt, zu welchem 2 Bau-Unter⸗ 
nehmer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der onen Atnfälng und 
die Lizitations⸗Bedingungen bei mir 
eingeſehen werden können. 
bornik, den 13. Mai 1876. 
Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 


In dem heutigen zur Auslooſung 


von 5 pCt. auf Grund des Aller- 
dchſten Privllegit vom 26. November[ Mehring, Mützel und von 
1870 au e denen Kreis⸗Obligationen Jandgen zu Sachwaltern vor⸗ 


e 
g Pe en, den 13. Mai 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
en des Wa 2 9 1 6 und Re⸗ 
Tanzen riedrich Oswald 
Kuhnke zu Poſen iſt zur Anmel ⸗ 
dung der Forderungen der Konkurs- 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
12. Juni e. einſchließlich 
feſt 18 worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
e dieſelben, ſie mögen bereits 


im Beiſein eines Notars abgehaltenen 
Termine ſind planmäßig nachſtehende 
Obligationen zur Tilgung im Jahre 
1876 ausgelooſt worden: 

Litt. C. über 50 Thlr. Nr. 
263, 266, 288, 290, 291, 
292, 297, 307, 310, 323, 
359, 390, 396, 409, 410, 
420, 431, 437, 439, 449, 


450. 

Dieſe Obligationen werden hierdurch 
den Juhabern mit der Aufforderung 
ekündigt, die Kapital⸗Bettäge am 
„Juli 1876 bei der Kreis Kommunal 
kaſſe zu Birnbaum gegen Rückgabe der 
Obligationen und der dazu gehörigen 
Talons ſowie der Zinscoupons Serie II. 
Nr. 4 bis 10 in Empfang zu nehmen. 

Für etwa fehlende unentgeltlich ab⸗ 
176 5 5 Coupons werden die Zins 
bi ge vom Kapitale gekürzt werden. 

Birnbaum, den 18. Dezember 1875. 


Der Landrath 
und die kreisſtändiſche Finanz⸗ 
Kommiſſion des Birnbaumer 
Kreiſes. 


Bekanntmachung. 


In dem Konku 
des Kaufmanns 
hier, wird zur 8 


rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom . April c. bis 
pi Ablauf der zweiten Friſt angemel 

eten Forderungen iſt auf 


den 21. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Konkurd-Bureau Nr. XI. anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche 9 5 Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


Pe riftlich ei 
ein 
75 ft beſaben ind 


eine Anmeldun 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Großmann 


ierſelbſt angeſetzt. 
8 Ce dene. Mai 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Der Conecurs-Commiſſar. 


Rechtsanwälte Klemme, Szuman 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 13. Mai 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


und der Juſtizrath Tſchuſchke zu 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 17. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß in Salo⸗ 
nichi bisher im Ganzen 54 Perſonen zur Unterſuchung gezogen, 11 da⸗ 
von ſofort der Betheiligung an dem Morde der Konſuln überführt, 
davon ſechs zum Tode verurtheilt und geſtern auf öffentlichem Platze 
in Salonichi bei ziemlich erregter Stimmung der Bevölkerung hinge⸗ 
richtet worden ſind. Dieſelben gehörten der niedrigſten Volksklaſſe 
an. Die Unterſuchung dauert fort und wird ſich namentlich auch auf 
Ermittelung etwaiger höherer Anſtifter und Begünſtiger der Mord⸗ 
thaten zu erſtrecken haben. 


l Aus der Provinz eingeſandt. 


Leider muß geſagt werden, daß hinſichtlich des politiſchen 
Selbſtbewußtſeins die deutſche Bevölkerung unſerer Pro⸗ 
vinz noch ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, denn die meiſten Nieder⸗ 
lagen des deutſchen Elementes in der Provinz bei den Wahlen ſind 
weniger dem numeriſchen Uebergewicht unſerer Gegner, als vielmehr 
der Unthätigkeit und dem politiſchen Indifferentismus der deutſchen 
Provinztalen zuzuſchreiben. Aehnliche Niederlagen wie die bei der 
letzten Landtagswahl in Frauſtadt haben wir bei den bevorſtehenden 
Landtagswahlen zu gewärtigen, wenn wir, wie es leider bisher meiſt 
der Fall geweſen, noch fernerhin die Hände im Schooße müſſig liegen 
laſſen. Wer, wie beiſpielsweiſe ihr Korreſpondent, Gelegenheit hakte, 
die laren Wahlmanöver von Seiten der deutſchen Bevölkerung in 
kleinern Städten und namentlich auf dem flachen Lande bei den Ab⸗ 
geordnetenwahlen gründlich zu beobachten, der wird das Geſagte durch⸗ 
aus nicht zu ſchwarz . finden. Da kommt es nicht ſelten vor, 


daß der Wähler überhaupt nicht weiß, wem ex ſeine Stimme geben 
fol, und da er nun einmal dabei iſt, fein polttiſches Wahlrecht aus⸗ 


Bekanntmachung.] Schleuniger 
Laßwitz bei Pol. Liſſa, Mühlen erk auf. 


den 18. Mai 1876. 
Zum 1. October c. wird hierſ. die 


Kantor⸗ und 
1. Lehrerſtelle 


vacant. Das Einkommen derſelben be⸗ 
ſteht aus: Nutzung des Schullandes, 
berechnet mit 162,20 Mk., Naturallie 
ferungen im Werthe von 122,20 Mk., 
Lehrergehalt 380,67 Mk., Einkünfte 
vom Cantorat 225 Mk., freie Wohnung, 
6 Schock Erlenholz und 75 Mk. z 
Brennmaterialien. Außerdem wird 
jetzt gewährt für Mitverwaltung der 2. 
Lehrerſtelle 360 Mk., für Beheizung u. 
Reinigung des 1 und für 
Kopialien 37 Mk. Meldungen ſind 
unter Beifügung der Zeugniſſe einzu⸗ 
reichen beim Unterzeichneten. 


Wüchner, Paftor. 


Das zur Prodſt Tat- 
dzleckl' chen Konkursmaſſe 


= 


dazu 
eerſchaftlichem 
hlr. 5 pCt. feſter Hypotheken 


ſchleunigſt für einen 
billigen Preis, 


bei Minimum 10,000 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden. Näheres erfahren 
Käufer durch 


Th. Kleemann 


Inventar wird 


am 19. Mai d. J., 


Vormittags 9 Uhr, 
in Mitoskaw meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. 
Wreſchen, den 16. Mai 1876. 


K. WinZewski, 
d Maſſen⸗ Verwalter. 
Die unterzeichnete Dominial⸗Verwal⸗ 
tung beabſichtigt vom 1. Juli d. J. ab 
das Vorwerk 


VBabki, bei Voſen, 


enthaltend 805 Morgen Magdeburgi⸗ 
ſchen Maaßes, auf zwölf Jahre zu ver⸗ 
achten. 
Zu dieſem Zwecke wird ein Lieitations⸗ 
Termin auf den 

pachtet werden. 


0 2 
29. Mai er., 
Die Wieſen liegen unmittelbar an 


a Nachmittags 3 Uhr, der neuen Bahnſtation Walden und 
in dem Bureau des Herrn Rechtsan⸗ zum Theil circa 4 Kilometer von den 
walts Szuman, Wilhelmsſtraße 18, Stationen Nepthal und Natel entfernt. 


angeſetzt. Daſelbſt find auch die Pacht- Dominium Samostrze! 


bedingungen einzuſehen. 
Die Verwaltung Polzin. 
Victoria Bad mit Hotel. 


der Konarzewo'er Güter. 
Eröffnung der Mincral⸗, 


Villa - Verkauf. oore, Fichtennadel⸗ und 


in Poſen Lob Be 
f Aa oh⸗Bäder am 28. Mai. 
Die Villa he 1600 Schritt vor 5 auf Wunſch Gr Rom⸗ 


dem Berliner Thor, iſt 1873 erbaut, ; „Stati 
enthält 17 Zimmer, 1 einen kin Kulpa 1 an 
a 


Eine transp. Dampfſchneide⸗ 
mühle m. Doppelgatter, Kreisſäge, 
Schleifſteinvor. u. ſtat. Locomobile a. 
14 A. gepr., in g. Zuſt, iſt bill zu 
verk. Zeichn. k. eingeſ. w. n. Auskunft 
ertheilt das 
Bautechniſche Bureau 
St. Martinſtr. 13, I. Ctage, 

of rechts. 


3 t 
ras⸗Verpachtung. 


„Die diesjährige Grasnutzung auf 
circa 1000 Hektaren der Gulsherrſchaft 
Samostrzel gehörigen Wieſen, ſollen 
in einzelnen Looſen am 


12., 13, 14. und 16. 
Juni d. J., 


meiſtbietend gegen baare Zahlung ver 


im 
ähe der Bäder ſind no 


Saal, 4 Kellerzimmer, Stallung, Näh 0 
Wagenremiſen, Kutſcher⸗, Haushälter⸗ Nähere 
J. Weissig & Söhne, 
Polzin, 


wohnung. Das 4 Morgen Park, 10 
Damen 


zu haben. 
Auskunft ertheilen 


Morgen Obſt, civen 6000 Stöcke 
Spargel⸗Anlagen umfaſſende Terrain 
eignet ſich auch zu Fabrik⸗Anlagen. 


Näheres 
Villa Hoffmann 
Poſen. 


Zwei Dias in e. Prov. St. N= 


Schleſ., Eiſenb.⸗Stat., neu u. ſchön 


ea one ee b Ver e Seebad Swinemünde 
weiſt n. d wird am 20. Juni eröffnet. 


Bautechniſche Bureau 
St. Martinſtr. 13, . Etage, 
Hof recht 


„ 


Bade-Direction. 
geyphilis, Geschl.- u. Hautkrankh. N! 88e brecht. 8 

chwüchegzust. (Pollut.) heilt mit] Eine wenig gebrauchte Wheeler- 
sicherem Erfolge auch brieflich] Wilson-Nähmaſchine iſt Umzugshalber 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6 pt. Izu verkaufen. Nah. in der Exped. d. Ztg. 


den heutigen Anforderungen entſprechend und zweckmäßig eingerichtet, geſpeiſt 
aus der ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle eröffnet eine 


[Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 
Pesirgt 


Grenzdörfer. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder: Mitte Juni. 


ohnhauſe mit 19,500 I 


: Bahnſtationen Natibor, Nybnik, Inhala⸗ 
no Oberfchlei. Bahn. lenspalle, 
donchen, Vetrowitz K. K. Ferdinand Nordbahn, Molken u. 
Dampf⸗ eröffnet am 15. Mai. alle Arten 
bäder Aerzte: Dr. Heller, Dr. Faupel, fremde 
8 Brunnen. 


18. Mai 1870. 


zuüben, ſo läßt er ſich den erſten beſten bedruckten Zettel auf dem 
Wege zur Wahlſtätte in die Hand drücken, und wenn auch der Name 
eines polniſchen Abgeordneten auf demſelben verzeichnet iſt, wirft er 
denſelben mit dem Bewußtſein, „ſeiner Wahlpflicht genügt zu haben,“ 
ohne Weiteres in die Urne. Hierin können wir von unſern polniſchen 
Landsleuten viel lernen. Da werden nicht nur ſchon beizeiten Volks⸗ 


verſammlungen, Delegirtenwahlen u. ſ. w. zwecks Aufitelung 
eines einheitlichen abhl = Programms en, fondern man 
ruft in den kleinen Städten, auf dem flachen Lande Vereine 


unter unf uldigen Namen ins Leben, um das politiſche Bewußtſein 
des polniſchen Landmannes zu wecken, und das geſteckte Ziel wird 
auf dieſe Weiſe zumeiſt erreicht. Denn wenn es zur Wahlſchlacht 
kommt, ſo ſteht zumeiſt deutſche Zerfahrenheit und deutſche Zerſplitte⸗ 
rung einer Fee een polniſchen Phalanx gegenüber und die 
Polen ſiegen. Aber dann folgen die Nachwehen dieſer Wahlnieder⸗ 
lagen und die Provinzialen leiden noch auf anderen Gebieten in 
empfindlichſter Weiſe. Denn die heilſamen Reformen der neuen Kreis⸗ 
und Städteordnung werden der Provinz Poſen noch immer nicht ge⸗ 
währt, weil derſelben, und zum Theil nicht ganz ohne unſer Ver⸗ 
ſchulden, politiſche Unmündigkeit vorgehalten wird. Alſo ermannen 
wir uns, erheben wir uns endlich aus dieſer politiſchen Lethargie. 
Es find ja erfreulicher Weiſe, namentlich in jüngfter Zeit, in den 
meiſten Städten unſerer Provinz Turn⸗, Geſang⸗, Leſe⸗ und Bil⸗ 
dungsvereine Seitens der deutſchen Bevölkerung ins Leben gerufen 
worden; warum ſollten nicht neben dieſen auch Wahl vereine 
nach dem Muſter unſerer Provinzialhauptſtadt geſchaffen werden! 
Nur dies letztere wäre der einzig mögliche Weg, der deutſchen Partei 
in unſerer Provinz bei den bevorſtehenden Landtagswahlen, an wel⸗ 
chen vorausſichtlich Seitens unſerer ultramontan⸗poluiſchen Gegner 
mit großer Erbitterung gata werden wird, den Sieg zu errin⸗ 
gen, auf den unſere Gegner ihrerſeits ſchon jetzt mit eee 
rechnen. ; 


N re 


Vereins-Sool-Bad Golberg, 


Sool⸗, Douche⸗Dampf⸗, Moor⸗ und Lohbäder. 

4 alvaniſche Apparate, 30 
mmer, und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 

usfunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn 


Die Direktion. H. 01462. 


Geſe, Dr. Bodenſtein, Dr. von Bünau, 
Stadtrath. Königl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. 
Dr. Hirſchfeld, M. Kayſer, 

Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. 


Koenigsdor ff Jaſtrzemb | 


concentrirte Soole, 
Brunnen (diestähriger Füllung) 


beſtändig vorräthig. 
Näheres: Badeinſpeection. 


Kr 


Neue Patent-Zlegelmaschinen, 
die ſich auch zur Herſtellung von Preßtorf eignen, 


Leiſtungsfähigkeit 10,000 Steine pro Tag bei einem Kraftaufwande vo 
nur einer Pferdeſtärke, empfiehlt 1 4 


Niederlausitzer Maschinenbau-Anstalt, 
Cottbus. 


IR 
Ei 


Bronce-Giesserei, 


Bau-Schlosserei 
u. Fabrik schmiedeeis. Ornamente 


von 


Ed. Puls, 


Berlin 0., Holzmarkt-Strasse 13. 


Die Bronce⸗Gießerei liefert Kunſt⸗ und kunſtgewerbliche Ge⸗ 
genſtände, alſo Medaillons, Reliefs, Statuetten, Füllungen, 
Kapitäle, Sockel, Kirchenthüren⸗ und Kamingarnituren in künſt⸗ 
leriſcher Ausführung 

Die Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente fertigt Lauben und 
Laubengänge, Wintergärten, Treibhäuſer, Gitter, Thore, Wetter⸗ 
fahnen, Balcons, Treppengeländer und alle Schloſſerarbeiten. 


Preußiſche Original⸗Looſe 180 


154. Lotterie pro! Klaffe: % 81, % 42 Mk. Preis für alle 4 Klaſſen; 
% 150, 4 75 Mk. ebenſo Mecklenburger, Stettiner, Königsberger, Gaffeler, 
Quedlinburger und Hannoverſche Pferde-Looſe und Berliner Flora⸗Looſe a 3 
Mark und end. 2 Be cr Kauflooſe 5. Klaſſe a 9 Mark verſendet 90. 
gen Baar⸗Einſend. des Betr., Carl Hahn in Berlin 8 Kommandantenſtr. 30. 
Kunſt⸗ & Bauſchloſſerei von Peter Haffner. 

19 Ehrenmedaillen! Saargemünd (Lothringen.) 


gut erhaltene Möbel 


von 


Räucherlachs u. fr mar 
n Ab. 5 u billigſt bei L. 
etzt Krämerſtr. 12, vis- 


a-vis meines bish. Geſchäftslokals. EA 


Auf den Monat Juni er. nehme ich, 
Anmeldungen zum Tanzunterrichte au 
ßerhalb Poſens entgegen. Das Nähere 

u erfragen in Lopuchowo, bei Lang ⸗ 


oslin, wo ich mich z. Z. auf halte. 
Nochacki, Tanzlehrer. 


Bau - Techniſche⸗ 


Bureau 


f. Anf. v. Entwürfen, Zeichnungen 
u. Koſtenanſchl. zu ſtädt. und ländlich. 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb., Leitung u 
Beaufſicht. v. Bauten, Abnahme gef 
Arb., Reviſions⸗Koſtenanſchl. u. Abrech⸗ 
nungen, Aufnahme von 
nen und Gebäudetaren f. Feuerverſiche⸗ 
zungen ꝛc. empfiehlt zur gütigen Beach⸗ 


tung 
T. Girbig, M. und Zimmermeifter, 
vereideter Tarator, St. Martinſtr. 


Nr. 13, 1. Etage, Hof rechts. 


nomwko bei 


zu verkaufen. 


Achtes Verzeichniß. 


Für die hieſigen Ueberſchwemmten ſind ferner bei uns 


Vom Diftrifts Amt in Weißenhöhe, Ertrag einer für die Ueberſchwemm⸗ 
Vom Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
eſammelte Beiträge in den Ortſchaften des Diſtriktes 
känner⸗Geſangverein „Eintracht“ in 
onzerts 60 Mark. Vom Landrath v. Colmar in 
Kriegerverein in Schneidemühl veranſtalteten 
Vom Vaterländiſchen Frauen Verein in 
Summa 2563 M. 


ten veranſtalteten Kollekte 
Müller in Krotoſchin, 
Krotoſchin 40 Mark. 
Poln.⸗Krone veranſtalteten 
Chodzieſen, Ertrag einer vom 
Theater Vorſtellung 112 M. 30 Pf 
Banquier v. Krauſe jun 2239 . 96 Pf 
Hierzu die Gaben bis 4. Mai c. 23,407 Mark 8 Pf., im Ganzen 
25,970 Mark 85 Pf. 


Poſen, den 16. Mai 1876. 


Der Vaterländische Frauen⸗Verein. 


349599991996 ee 
Durchregnende Pappdächer 


werden mittelſt unſerer von der Königlich preußiſchen 
Regierung geprüften nnd empfohlenen, 


Ydronix⸗Präparate 


waſſerdicht gemacht und genügt hierzu ein 


ituationsplä⸗ 


3000 Ctr. 

rothe, geſunde Zwiebelkartof⸗ 
feln hat das Dom. Gra- 
Granowo und 


Groß-Sepno 1. bei Koſten 


1 


2 
die Souterrainwohnung, in welcher 


Hundert Zentner ſchöne große Kar⸗ 
toffeln franco Bahnhof Poſen wer⸗ 
den zu kaufen gewünſcht Baldige Off. Mzuführen. 


a —. Zu neuen 23 ed achun gen 


—.— offeriren wir Mdronix⸗Dachpappen, geprüft und . 
ch preußiſchen Regierung. Breslauer 
eee 
BB: Wohnung von 4 


1 


Auf dem Gute Wasle- 
cine 
kleine Meile von der Bahn⸗ 


lewko bei Wilatowo, 
ſtation Mogilno, ſtehen 


12 gute Arbeitsochſen 


zum Verkauf. 


5 ne Schneiderinnen 

alle Sorten Maſchinengarne, Häfel- 
ine, Franzen, Spitzen, Beſätze, ſowie 
ämmtliche Kurzwaaren zu den billig⸗ 


en Preiſen bei 


12 Wilh. Neuländer, 
1 Markt 60, Ecke Breslauerſtraze. 


Umzugshalber find Frie⸗ 
drichsſtr. 12 bei G. Jiſcher 


und 
Die Anwendung derselben RE geeignet iſt, zu vermiethen. 


Ueberſtreichen. nwend 
iſt einfach und von jedem Arbeiter mit Leichtigkeit aus⸗ 


ſit vom 1 Oktober d. J ein Laden 
lzu vermiethen. Näheres daſelbſt. derter 


empfohlen von der Köni 
Es iſt dieſes die leicht 
dachung, die ſyſtematiſch ausgeführt, nie reparatur⸗ 


die Dachdeckungsfrage beſprechend, wie . 
auchsanweiſung und Conſumberechnung gratis. 


IH. I. Herzfeld & Sohn, 
Dachpappen,⸗ Asphalt⸗ u. Fettwaaren⸗ 
. it 5; 


Sorau, Niederlauſit 


reren 
Brennerei. 


Den geehrten Herren Brennerei⸗Beſitzern und Intereſſenten die ergebene 
ilnng“ daß ich bevollmächtigt bin, für die hieſige Gegend die Firma 


Unſere Broſchüre 


Sofort eine kleine Wohnung 3. ver⸗ 


zu verk. 


EL 


»etroleum- 


Koch-Apparate 


5. bedeutend ermäßigten 


eiſen bei guter Qualität wie 
bisher empfiehlt 


Moritz Brandt, 
jetzt Neueſtraße Nr. 4. 


erhaltenes 


Durch 25 Jahre erprobt! 
Anetherin- 
Mundwaſſer 


von Dr. J. G. Popp, k. k 


aromatiſches Ban und Mund» 

ung, Belebung, 
Erfriſchung und Reinigung der 
5 Zahnfleiſches und Mun⸗ 


Depots in den meiften Apothe⸗ 
ken, in Poſen bei Herrn 


„Alexander (H. Kirſt 
8 & Meri (i. lten, 


friſchem Waldmeiſter, 


Weinhandlung von 


A. Pfitzner, 


am Markt. 
Fiſche! Leb. Hechte 


Kletſchoff, 9 


Vennleth & Ellenberger in Sarmftadt 


(Spezialität für Brennerei) zu vertreten bis 
von genannter Firma erfundenen und in einigen zwanzig Exemplaren gebauten zu bewohnendes möblirtes Zimmer ohne 


Ellenberger'ſchen Maiſch⸗Apparat 


mit dem Bemerken hinzuweſſen, daß auch in der Provinz Poſen ſolche Appa 
rate bereits ſeit Jahresfriſt im Gange find und ganz Vorzügliches 
Zu jeder weiteren Auskunft 


Beſönders erlaube ich mir auf den 


n Bezug 
auf Ausbeute und einfache Handhabung leiſten. 
bin ich gern bereit. — 3. Z.: Nagradowice bei Wengierski, ſpäter Stenſchewo. 


Otto Kahl, 


Brennereitechniker. 


Handwerker⸗ Rettungs⸗ 
und Unterſtützungs⸗ 


r Brot BE 


von Mur.⸗Goslin empfiehlt 


täglich friſch Verein. 
H. Knaster Nachf., General⸗Verſammlung 
Halbdorf. u. Schützenſtr⸗Ecke 3. = Donnerſtag, 18. Mai c. 


2 Schuhmacherſtraße 17. 1 ; 1 
BEER Königsberger |_Periöntise Sortetung erwinfet Abends ½8 Uhr, im Jüppner 
"Me ; Einen Lehrling ſchen Locale, Schulſtraße. 
Pferd Lol erie. zum ſofortigen Antritt oder per 1. Juli Tagesordnung: 
Ziehung 31. Ma 1876. ucht die Kurze u. Calanterlewaarenh | Bericht⸗Erſtattung über die Lage des 
Gewinne. Hauptgewinne: 3 Binens, Vereins und dem Vereins. Vermögen. 
plette feine Equipagen, als erſter _ Waſſerſtraße Nr. 2. Der Vorſtand 
ein hocheleganter Viererzug nebſt Ein ord. Laufburſche w verl. b. 2 
Landauer. 30 Gewinne be,] S. H. Korach Neueſtr. 6. 


ſtehend in Luxus u. Gebrauchs ; Für 8 Sedergef ch äft 


pferden ꝛc. ꝛc. Looſe a 3 Reichs⸗ 
mark find zu haben : ſuche ich einen tüchtigen Commis, der 
den Ausſchnitt verſtehen muß 


d. Exp. d. Stg., bei Hrn. 2 ; 
Hugo Tilsner in ofen I: Waldenburg, Schleſien. \ 
Wir ſuchen einen 


ind Herrn J. Kunſtel in 
Lehrling 


Wongrowitz. (Hp. 1469) 
für unſer Kolonialmanrengefchäft der 


2 Zimmer möblirt Pauli⸗Kirchſtr. 5, 
deutſch und polniſch ſpricht. Antritt 


2 Trep., zu vermiethen. 
ſofort. > 5 
Gebrüder Reisner 
Schrimm. 


St. Martin 18 iſt zum 1. Juli cr. 


bis ri ein Fleiſchgeſchäft betrieben 


die zu jedem andern Geſchäfte 5 


Bres auerſtr. 21. 


Mühlenſtr. 37, 3 Treppen, 2 möbl. 
Zimmer zu vermieth. 


Gehülfe a ee K 

8 i 8 b 16. 
ſtraße ſwird für eine gut honorirte Stelle] Czarnikau, den hi 1876 
1 


eſucht. Reflektanten wollen einen Der Vorſtand des ifraelitifchen 


Zimmern in derſkurzen Lebenslauf und Zeugniſſe : 
III. Etage zum 1. Juli c. zu verm. ſenden an Louis * Nach Krankenpflege⸗Vereins. 


u. Schreibmateriali l 
Graben 17 Bucpruderei in Ger ec Proving] Jamikien- Nachrichten. 
Cual und Remiſe [ fort zu vermiethen. Poſen f Ne, . einzi — 
; 7 er a e, mit dem Kaufman 
. Ein Lehrling deren Joſeph Aſch aus Poſen ber 


der Unter oder Mittelſtadt, ſpäteſtens findet in meinem Modewaaren“, Tuch. ehren wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zum 1. Juli zu beziehen. en und Garderoben - Geichäft, welches zuzeigen. 

mit Preisangabe abzugeben beim] Sonnabend und Feiertage ge Inowraclaw, 16. Mai 1876. 
Portier der Gasanſtalt. ſchloſſen, ein Unterkommen, Joſeph Reich und Frau, 


ärtner, 
d. J 


Betten geſucht Offerten an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes unter R. G. 


Große Gerberſtr. 20 


M. Plasterk W 
miethen Walliſchei 94. in Grätz. 
2 f. möbl. Zimmer f. z verm. bei e 758 Mathilde Reich, 
unverheirathet, ſucht z. 1. i 
Neueſtraße 6. Stellung unter Chiffre“ C. EUER eng 8 Poſen. 
Ha bdor ſtraße 30 Ein in allen Branchen der Land- 
aus 4 Zimmern, Küche ꝛc. in der I.] welcher mehrere Jahre auf großen Gü- Sofeph Fcbeuermann, 
Etage zum 1 October, unter Umſtän⸗ tern in 5 Stellung gehabt, erlobte. 
n 
Zu ſofortigem Bezuge wird für geftüpt auf gute Zeugniſſe und Em-] Den geehrten Herren Sän 
i d i gern, ſowie 
Ar Herren ein bis zum 1. Juni er. 11 ungen der jeh lich Line ellen allen Denen meinen innigſten Dank für 
dige Stellung oder als Oberinſpector 
eines größeren Guts. Off. unter S. Z. ſtattung meiner geliebten Frau erwie⸗ 
ſene Theilnahme. 


80 Kerach, Peters eng de . 
Reppen, b. Frankfurt a. O. 
verſetzungsbalber eine Wohnung, beſt.Jwirthſchaft vertrauter Inſpector, Hedwig Alamwir, 
den auch früher zu vermiethen. unverh., jetzt noch Stellung, ſucht, Poſen. 
Juli cr. womög 
die mir bei der geſtern geweſenen Be⸗ 
bitte an die Pofterpedition Pudewitz zu 


Brannt 


N franz. Billard 
7 billig zum Verkauf Walliſchei 6. 


Britſchken, Arbeitswagen u. Schub⸗ 
karren zu Bauten ſind zu verkaufen bei 
Schneider, 
Schmiedemeiſter, Warſchauer Thor 5. 

. ccf 


Tonner 
Neu⸗Anlagen, Verbeſſerung beſtehender Anlagen 
und Oserleitung des techniſchen Betriebes übernehmen 
unter für tie Herren Brennereibeſitzer ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen. 
Gebrüder Avenarius, 
8. W., Baionplatz 4. 


757 


richten. 
I eine . und ok Ih en Ein unverheiratheter, gut empfohle —ů rug. 
immern und Küche beſteht und zu = 
einem Laden eingerichtet wird per 1. = er 15 4 e Auswärtige Samilien 
Oktober c. zu vermiethen. Näheres im Fr Nachrichten. 
Komptoir daſelbſt. lung. Offerten werden unter C. K. V.] Verlobt: Fräul. Ida Seelemann 
Schulſtr. 4, 2 Tr., iſt ein möbl. poſtlagernd Nakel erbeten. pel in 
Zimmer für 1 oder 2 Herren ſof. zu verm. Ein mit Kataſterarbeiten vertr. berni 


Etn f. möbl. Zimmer vornh. vom 


r j. Mann, der vor Kurzem das Feld⸗ 
1. Juni zu vermiethen St. Martin 60, 


meſſerexamen abgelegt hat, wünſcht bei 
Eingang Gr. Ritterſtr. 2 Tr. rechts. Se Be en al Dur 
Auf der Herrſchaft Htord- 9 \ 

neft, Poſt ee findet 8 Arlebrich, ent. . 
ein Hof- und ein Jeldbe⸗ Ein 

amter, welche deutſch und 
polniſch ſprechen, bei 300 M. 
Gehalt, vom 1. Juli Stel⸗ 


lung. 


anſtändiges Mädchen fucht 
Stelle als Wirſſchaſterin E. . 
poſtlagernd Neuftadt bei Pinne. 


Ein erfahrener 


Brennerei⸗Verwalter, 


zriſch gebrannten 

Dampfkaffee von vorzügl. 

Wohlgeſchmack empfiehlt 
Eduard Stiller, 


Sapiehaplaß 6 


SGrabkrenze, 
Grabgitter, 
Grabtafeln 


Ein Beſitzer, alleinſtehend, wünſcht 
ſein Gut mittlerer Größe, mit gutem 9 
Boden, in guter Kultur, im beſten 
wirthſchaftlichen Zuſtande, in der Nähe 
einer Eiſenbahn gelegen, in Adminiſtra⸗ 
tion zu geben, gegen einen zu beſtim⸗ 
menden Prozentſatz vom Reingewinn 
Erfahrene, praktiſch bewährte Oekono⸗ 


Er 


liefert billig und ſchön 
H. Tlug, 
Poſen, Breslauerſtr. 38. 
FFF 
Magenkrampf 


wird ſofort und ſicher beſeitigt 
durch magenſtärkenden 8 


|; Sugwer Extract 


von 
Urban in Breslau, 
aſchen a 20 und 10 Sgr. 
bei Ed. Feckert jun. in Poſen. 


die große Rheinweinflaſche zu eee eee eee 


10 Sgr. (erel. Flaſche), em⸗ 
pfiehlt die Conditorei und 


Die erſten neuen 
Malzes-Heringe 


empfing 
8. Samtor jun, 
Wilheimsplatz 17. 


et 
Die erſten neuen 


Matjesheringe 


Jacob Appel 
eee : 


eee eee NE 


Ich empfange heute lebende 


3. Samter Jr., 
Wilhelmsplatz 17. 
Ich beabſichtige meine Wohnung von 
4 Zimmern u. Zubeh. 


3 Tr. vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
B. Grübel, Gymn.⸗Lehrer. 


Dru und Verlag von W. Deder.n. Co. N Nöte) in Vofen. 


Täglich friſch geſtochenen prima 


* 
Spargel 
det i tpadet d 
1 50 Dienaloe ent en Was 
Knollen, Kartoffeln, Blumen- 
kohl, Erbſen zu den billigsten Ta⸗ 


C. A. Brühl, 
Met. 


u. Barſe, auch 
in. Silberlachs 
St. Martin 46, 


Geſtorben: Frau Paſtor 105 


men, ohne oder nur mit kleiner Fami⸗ wi : 
lie, welche mit Zuverläſſigkeit den Nach- e Fa der Kal frühe. 
weis führen können, daß ſie der Land⸗ Offerten bitte unter Adr. A. Roesner, 


wirthſchaft eines Gurs mit günftigem Krummenſee bei Peterswal 
; de in Weſt⸗ 
Erfolge vorzuſtehen im Stande ſind prenßen einzufenben, f 


daß fie unausgeſetzt ſelbſt thätig zu fein 
und auch in dem Verbrauch für ſich 
Ooconomie zu halten verſtehen; deren 
Frauen es übernehmen können, die ger 
ſammte weibliche Wirthſchaft des Guts 


Pant eb. Nickſe, in Deſſau. 
ouis 


err 


Eine anſprl. Erzieherin, muſik, 
mit den beſten Zeugn. verſ., ſucht zum 
1. Juli anderw Engagement Gef. lin 
und das Hausweſen des Beſiters zu] Anfr. nimmt die Exp. der Poſe n. Stg.] Hr. Glaſermſtr Wilg. Laſſan in Ber⸗ 
führen, wollen ihre Bewerbungen unter unter B. H. entgegen. un. 108 Fiölermftr, Herrmann Mes 
A. R. M. der Expedition der Pofe-|_ Ein gebildeter verheiraiheter Wirth De R Na Frau Amalie Schröder 
ner Zeitung zugehen laſſen. 3000 Thlr.] ſchaſtsinſpeetor in den dreißiger gie. en eck, in Berlin. Fr Luiſe 
baare Kaution gegen Sicherſtellung iſt ugerer, geb. Töpffer, in Berlin. Hrn. 
zu erlegen. Georg Läuermeier, Sohn, Hand, in 


—  EISELTEE Berlin. Hr. K Brandt 
Cine Wirthin n _ Den Gar Aal in Bali 
für ein kleineres Landgut wird 


Interims⸗Stadt⸗Theater 


18 &inien Buchbinder⸗Vergolde⸗Plat⸗ 


⸗geſucht. Lesionkl, Kreie ſten find verloren worden. Der ehrliche in Voſen 
ö N 2 di Ib 4 0 
e Birnbaum, p. Zirke. su 8 ohne © 05 Den Gegen ee en af Geld, Er 18%: 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts-] der Buchbinderei abzugeben, ; yon Em 
Beamter, der eulſchen und polniſchen a u Ari BE 2 


Verloren. 


b Dem 5 0 ae Heinen wei] Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 
ßen Hundes (Hündin) eine angemefjene]' Morgen Freitag den 19. Mat: 
Einen Hausknecht und einen] Belohnung. n Peſck 
Regeliungen ſacht far ſofort . Nobert Schreiber, er ee e Veſchte. 
eſtaurant Feldſchloß. Friedrichstr. 2. Die Direktion. 


Sprache mächtig, wird zum 1. Jull e 
von der Domäne Forbach b. Pudewi 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


